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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 


(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 
Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefoni) 
verweigert werden. 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 

ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Saen e von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


ſei aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßflung aus diefen Gründen nicht 


„Deutſche Staatspartei“ gegründet 


Zuſammenſchluß der Mitte — Aktivierung der jungen Generation 


Sozial liberales Programm 


[Telegrapbiſche Meldung.] 
Berlin, 28. Juli. Die „Montagpoſt“ meldet:] Deutſche Volkspartei als ſolche der Deut⸗ 


das Echo der Sammlungs- | 


bewegung 
Die Ausſichten der Konſervativen Volkspartei 


Außer von den gemäßigt rechtsſtehenden Zei⸗ 
tungen wie „Deutſche Allgemeine Zei: 
tung“, „Berliner Börſen Zeitung“ 
und „Deutſche Tageszeitung“ wird die 
Konſervative Volkspartei als ge⸗ 
mäßigte, ſtaatstreue Rechte auch von dem 
Zentrumsorgan „Germania“ als ein Gewinn 
bezeichnet, weil ſich das deutſche Staatsleben auf 
großen geiſtigen politiſchen Gruppen 
aufbauen müſſe. Im Lager der Rechten iſt man 
dur g der Anſicht, daß mit der Gründung der 
Konſervativen Volkspartei die große Samm- 
lungs bewegung auf der Rechten keines⸗ 
wegs zum Abſchluß kommen darf, wenn die Zu⸗ 
ſammenſchließung des Bürgertums in eine einheit⸗ 
liche, dem drohenden Anſturm der roten 
Tlut gewachſene Front erfolgreich werden ſoll. 
Die Vereinigung der Weſtarp⸗ und Treviranus⸗ 
gruppe kann nur ein „erſter Schritt“, ein „Anfang 
zur Wiederaufrichtung der zertrümmerten Rech⸗ 
ten“ ſein. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt über die Ausſichten der Konſervati ben 
Volkspartei: Bei Aufwendung der nötigen 
Energie muß es ihr glücken, eine ganze Anzahl 
von Mandaten über ihren jetzigen Stand hinaus 
zu erobern; denn ganz allgemein iſt, auch im 
Lande draußen, beſonders in der politiihen Ju⸗ 
gend. das Gefühl vorhanden, daß die neue 
Gründung einem unbedingten Bedürfnis ent⸗ 
lpricht, und daß ihr eine Chance gegeben wer- 
den ſollte. Ein Erfolg der neuen Rechten wäre 
vor allem geeignet, das herbeizuführen, was wir 
als Ziel des Wahlkampfes bezeichnet haben: einen 
e mit dem Hindenburg regieren 
ann. 


Die Sammlung der Mitte auf die volkspartei⸗ b 


liche Initiative zur liberalen Einigung 
findet eine freundliche Unterſtützung eigentlich 
nur in dem rechtsdemokratiſchen „Berliner 
Börſen-Courier“, wo ſich die junge liberale 
Generation für den Zuſammenſchluß in einer 
Staatspartei der Mitte einſetzt. 

* 


Der Chefredakteur des „Berliner Tageblattes“, 
der demokratiſche Leitartikler Theodor Wolff, 
richtet einen Offenen Brief an den Vorſitzenden 
der Deutſchen Volkspartei, Dr Scholz, in dem er 
namens ſeiner demokratiſch-republikaniſchen An⸗ 
hängerſchaft anfragt, wie es die Deutſche 
Volkspartei im nächſten Reichstag 
mit dem Nationalſozialismus und 
ſeinen Anhängſeln halten wolle. Er 
verweiſt darauf, daß in Thüringen Herr Frick 


zuſammen mit der DVP. regiert, und jetzt die fl 


Deutſche Volkspartei in Sachſen ſich, allerdings 
vergeblich, bemüht hat, eine Regierung mit natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Miniſtern zuſtonde zu bringen. 
Der Brief iſt na rlich als eine ganz geriſſene 
Störung der Zuſommenſchlußbeſtrebungen der 
liberalen Mitte gedacht. 


Kommrniſten⸗Sturm 
auf ein Nationalſozialiſtenlokal 


(Telegraphiſche Meldung) 
Chemnitz, 28. Juli. Die Nationalſozia⸗ 
liſten, die in Hohenſtein⸗Ernſtthal einen geſel⸗ 
ligen Abend veranſtalteten, wurden kurz nach 


muniſten überfallen. Die Kommuniſten 
ſtürmten das Lokal, wurden aber von den Natio- 
nalſozialiſten in die Flucht geſchlagen. Dabei ſind 
den Beſitzern des Gewerbehauſes Einrichtungs- 
gegenſtände im Werte von 4000 Mark zerſchlagen 
worden. Bei dem Handgemenge ſind drei Perſonen 
ſchwer verletzt worden. Dem nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Stadtverordneten Michael wurde das 
rechte Auge ausgeſtochen. 


Das politiſche Ereignis des Sonntags, das 
nicht nur von entſcheidender Bedeutung für die 
kommenden Wahlen, ſondern u. E. für die ganze 
Entwicklung unſeres politiſchen Lebens ſein kann, 
war die Gründung der „Deutſchen Staatspartei“. 
Die prominenteſten Vertreter der Deutſchen De⸗ 
mokratiſchen Partei, der Volksnationalen Aktion 
Jungdo, führende Mitglieder der Deutſchen Volks- 
partei und markante Köpfe anderer junger politi⸗ 
ſcher Gruppen haben am Schluß einer ſtreng ae 
heimen Sitzung im „Rheingold“ die neue 
Partei gegründet. Montag wird der 
Aufruf veröffentlicht werden, mit dem die 
neue Partei an die Oeffentlichkeit tritt: der Auf⸗ 
ruf ſoll von zahlreichen bekannten Politikern und 


Wirtſchaftsführern unterzeichnet ſein. 
Der Gründungsaufruf 
der Staatspartei wird vor allem ein Be⸗ 
kenntnis zum Staat, zur Republik, ent⸗ 
halten. Außenpolitiſch wird man für Frieden 
reihe it der Nationen eintreten. In 
der Wehrfrage iſt ein Bekenntnis zur Lan⸗ 
derverteidigung zu erwarten. Beſonders 
wird der Grundſatz der Gleichberechtigung 
aller deutſchen Staatsbürger ohne Unterſchied des 
Standes und der Konfeſſion unterſtrichen 
werden. Der ſoziale Charakter der neuen 
Partei wird aus dem Aufruf ſtark hervortreten. 
Die Partei macht es ſich beſonders zum Ziel, 
jüngere politiſche Kräfte in die Parlamente zu 
ringen und der Ueberalterung und Bürokraki⸗ 
ſierung in den Parteien entgegenzutreten. 


Die Demokratiſche Partei hat für Mitt- 
woch ihren Partei ausſch u ß einberufen. In 
dieſer Sitzung wird die endgültige Entſcheidung 
darüher fallen, ob die Demokratiſche Partei in der 
Deutſchen Staatspartei aufgeht. Ob ſich die 


getan. Bi 
tages wird ein großes 


ſchen Staatspartei anſchließt, iſt noch unbekannt. 


stegerwald 
über die Wahlausſichten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Duisburg, 27. Juli. Auf einer Tagung des 
Reichs verbandes Deutſcher Konſum⸗ 
vereine führte Reichsarbeitsminiſter Dr. 
Stegerwald u. a. aus: Die Hauptaufgabe iſt 
heute, die Mutloſigkeit und den Peſſimis mus 
in der deutſchen Wirtſchaft zurückzudrängen und 
die Wiederherſtellung des Vertrauens zu 
Staat und Wirtſchaft mit allen erdenklichen Mit⸗ 
teln zu pflegen. Die Reichsregierung hat das Not⸗ 
wendigſte bereits durch die Notverordnung 
Bis zum Zuſammentritt des neuen Reichs⸗ 
Sanierungspro⸗ 
gramm der Reichsregterung vorliegen. 
Die jetzigen Notverordnungen und das Sanie⸗ 
rungsprogramm haben die Grundlage für 


jede künftige Regierung abzugeben. 

Von der Oppoſition, die die Reichstags⸗ 
auflöſung berbeiführte, ſind drei Gruppen nicht 
regierungsfähig: Hugenberg, die Natio- 
nelſozialiſten und die Kommuniſten. Die So⸗ 
TLialdemokratie, die als einzige unter den 
Oppoſitionspaxteien regierungsfähig ift, wird be⸗ 
ſtimmt im Reichstag keine Mehrheit be⸗ 
kommen. Sie iſt zufrieden, wenn ſie ihre jetzige 
Mandatsziffer behauptet. Ohne die gegenwärtige 
Regierungskoalition oder große Bestandteile von 
ihr iſt auch im künftigen Reichstag keine Mehr⸗ 
heit möglich. 

Anläßlich der dom Welktreffen der kom⸗ 
muniſtiſchen Arbeiter und Bauern peranitalteten 
Kundgebung im Berliner Sportpalaſt wurden bei 
politiſchen Zuſammenſtößen über 100 Perſonen 
inhaftiert 


die Europaſlieger am Ziel 


der Engländer Broad als 


Erſter in Berlin-Tempelhof 


[Telegraphiſche Meldung 


50 weitere Flieger, darunter die Deutſchen Dr. 


Als erſter der Europaflieger traf Sonntag 


nachmittag um 16.33 Uhr der Engländer Broad 


auf dem Zentralflughafen Tempelhof, dem En d⸗ 
ziel des Rundfluges, ein. Er wurde von 


der vieltauſendköpfigen Menge ſtürmiſch begrüßt. 
Mitternacht von etwa 100 auswärtigen Ko m⸗ W̃ 0 grüß 


Wenige Sekunden ſpäter landete der engliſche 
Kapſtadtflieger Butler, der als „außer Kon⸗ 
kurrenz“ geführt wurde, da er in Poſen einen 
neuen Propeller einbauen mußte, was 
nach den Bedingungen des Rundfluges unzuläffig 
iſt. Wenige Minuten vor 17 Uhr traf als Dritter 
der Engländer, Thorn am Endziel ein. Faſt 
gleichzeitig erreichte als erſter der deutſchen Be⸗ 
werber der Marinepilot Poß das Ziel. Um 
17.30 Uhr folgte als zweiter Deutſcher der 


i Po ß. Die Flieger nahmen neuen 
Brennſtoff auf und ſtarteten dann ſofort zu 
Weiterflug über D i i 


vorjährige Sieger Morzik. Um 17,40 Uhr tra 
als Siebenter wiederum ein Pente 
Dr Paſewalk ein. Bis 18 Uhr hatten neun 
Bewerber das Endziel erreicht. 


* 


München, 27. Juli. Im Laufe des Sonntag⸗ 
nachmittag trafen noch acht Europaflieger in 
München ein, und zwar die Deutſchen Stein, 
von Waldau, Freiherr von Freyberg, Spengler, 
Benz und Böhning und die Polen Gedgowd und 
Wieckowſki. Sämtliche Flieger bleiben in Mün⸗ 


m ſchen und ſtarten am Montag nach Wien. 


* 


Das deutſche Flugzeug D 1561, das unter 
Führung des Piloten Meininger an dem 
Europarundflug teilnahm, mußte auf dem Fluge 
von Barcelona nach Nimes, 30 Meilen von der 
Küſte entfernt, infolge einer Motorſtörung auf 
dem Meere niedergehen. Neininger und 
5 Begleiter Starke wurden von einem Damp⸗ 
er aufgenommen. 


Die beuſßzen Flieger Hirth und Weller, 
die mit einem Kleinflugzeug von 50 PS. 
den Nordatlantik überfliegen wollen, haben 
als ehe Etappe Kirkwall auf den Orkney⸗In an 
erreicht. 


* 


Noch immer Kriegsgefangene 


Erſchütternde Nachrichten von der 
Teufelsinſel 

Aus Belgrad wird uns geſchrieben: 

In dieſen Tagen iſt in Jugoſlawien ein 
Transport von mehreren hundert 
Kriegsgefangenen der Mittelmächte 
eingetroffen, den franzöſiſches Militär über die 
Grenze brachte, um ihn den hieſigen Behörden zu 
übergeben. Es ſind in der Hauptſache Kroaten 
und Rumänen, aber auch Deutſche aus dem Banat 
befanden ſich darunter, und ſie alle hatten fünfzehn 
Jahre lang auf der berüchtigten Teufels. 
inſel in Franzöſiſch⸗Guayana geſchmachtet, wo- 
hin fie während des Krieges wegen des Verbre⸗ 
chens der Meuterei deportiert worden waren. 
Nach den Mitteilungen der Zurückgekehrten gibt 
es noch eine Menge Leute, die während der Kriegs- 
zeit zu lebenslänglicher Zwangsar⸗ 
beit verurteilt wurden und auf dieſem furcht⸗ 
baren Eiland dahinſiechen, ohne Hoffnung auf Be⸗ 
freiung und, was das Erſchütternſte iſt, im Be⸗ 
wußtſein ihrer völligen Unſchuld! 


Es handelt ſich um Soldaten der alten öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Armee, die im erſten Kriegs⸗ 
jahre zum Teil an der Weſtfront als Angehörige 
der dort in Stellung geweſenen Mörjer- Bat 
terien, zum größeren Teil aber an der Balfan« 
front (Saloniki) in franzöſiſche Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft geraten waren. Im April 1915 wurden 
achtzehnhundert dieſer Kriegsgefangenen auf einem 
franzöſiſchen Dampfer nach Oſtaſien geſchickt, 
wo ſie auf verſchiedenen japaniſchen Inſeln unter⸗ 
gebracht werden ſollten. Der Dampfer hatte eine 
verhältnismäßig kleine Beſatzungsmannſchaft an 
Bord, und im Indiſchen Ozean kam es unter den 
Kriegsgefangenen zu einer Meuterei, da fie die 
unmenſchliche Behandlung, der fie aus⸗ 
geſetzt waren, nicht länger ertragen wollten. Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften wurden nach kurzem 
Kampf überwältigt, und die früheren Gefangenen 
waren nun im Beſitz des Schiffes und wollten ver⸗ 
ſuchen, ſich nach einem neutralen Hafen 
durchzuſchlagen. Das Wageſtück mißglückte, und 
der Dampfer begegnete ſchon wenige Tage ſpäter 
einem engliſchen Dampfer, dem fein Verhalten 
auffiel und der ihn zum Stehenbleiben zwang. Es 
kam zu einem Feuergefecht, und die Gefangenen 
mußten ſich auf Gnade und Ungnade ergeben. Im 
Schlepptau des engliſchen Kreuzers wurde das 
Transportſchiff wiedet in die franzöſiſchen Ho⸗ 
heitsgewäſſer zurückgebracht und dort den Behör- 
den übergeben. Ein Kriegsgericht fällte ohne wei⸗ 
tere Unterſuchung und ohne auch nur einen einzi⸗ 
gen Angeklagten verhört zu haben, das Urteil. 
Die achtzehnhundert Soldaten wurden in Reih und 
Glied aufgeſtellt und einfach ausgezählt: Jeden 
zehnten Mann traf die Todesſtrafe durch 
Erſchießen, die noch am gleichen Tage volle 
zogen wurde, und jeder fünfte wurde zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurteilt. Für den Reſt 
lautete das Urteil des franzöſiſchen Kriegsgerichts 
auf je fünfzehn Jahre Zwangsarbeit, und im Mai 
1915 brachte man die Unglücklichen unter Bes 
deckung von Torpedobooten auf die Teufelsinſel, 
wo ſie ihre Strafe abbüßen ſollten. Das entſetz⸗ 
liche Martyrium dieſer Haft ließ viele einen 
Fluchtverſuch wagen. Er mißlang immer, 
und die Aufgegriffenen wurden in Ketten ge⸗ 


[legt und mußten unter der ſchweren Laſt der an- 


gegeſchmiedeten Eiſengewichte die mörderiſche Ar- 

beit in den Steinbrüchen fortſetzen. 

Wie viele von den Gefangenen in dieſer Hölle 

ihr Leben hingaben, können die nun Zurückgekehr⸗ 

ten ziffernmäßig nicht errechnen. Aber es müſſen 

nicht wenige geweſen ſein; denn das Häuflein der 
Unglücklichen ſchmolz immer mehr zuſammen, und 

von rund 1440 Kriegsgefangenen, die im Jahre 
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1915 zu fünfzehnjähriger Zwangsarbeit verurteilt 
worden waren, erlangten jetzt nur noch knapp 
achthundert die Freiheit. Mitte Mai war ihre 
Haft zu Ende, und die Franzoſen brachten ſie nach 
Jugoflawien, weil die Mehrzahl von ihnen in dem 
heutigen Königreich Jugoflawien heimatberechtigt 
iſt. Etwa 80 Mann von den reſtlichen 160, die 
damals zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurteilt worden find, befinden ſich noch auf der 
Teufelsinſel und ſind der Verzweiflung nahe. 
Unter ihnen ſollen auch etwa zwei Dutzend 
Deutſche oder Deutſchöſterreicher ſein, die nicht 
einmal die Möglichkeit haben, ſich mit ihren Ange⸗ 
hörigen in Verbindung zu ſetzen, und die wohl 
längſt als tot gelten. 

Die jugoſlawiſche Preſſe, die ſeit der Diktatur 
unter der ſtrengſten Zenſur ſteht, darf natürlich 
auch darüber nichts berichten, weil ſonſt vielleicht 
ein unfreundliches Wort gegen den franzöſiſchen 
Bundesgenoſſen fallen könnte. Dagegen wenden 
ſich die rumäniſchen Zeitungen — unter den Zu- 
. bezw. den noch auf der Teufelsinſel 
Verbliebenen ſind auch mehrere rumäniſche 
Staatsangehörige aus den Gebieten, die früher zu 
Oeſterreich gehörten — mit einem leidenſchaftlichen 
Appell an die Oeffentlichkeit und an die Regie⸗ 
rung, alles zu verſuchen, um bei den zuſtändigen 
franzöſiſchen Stellen die 
ſung jener bedauernswerten Gefangenen durch⸗ 
zuſetzen, die vor anderthalb Jahrzehnten wegen 
eines Kriegsverbrechens zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurteilt wurden. Es wäre wün⸗ 
ſchenswert, wenn das traurige Schickſal der vielen, 
ſeit der Kriegszeit noch immer in feindlicher Ge⸗ 
fangenſchaft ſchmachtenden ehemaligen Soldaten 
auch die Regierungen der anderen Staaten endlich 
zu einer entſcheidenden Aktion veranlaſſen würde. 


Zinsſenkung für den Oſten 


Oſtpreußen macht den Anfang! 
(Telegraphiſche Meldung) 
„Königsberg, 27, Juli. Besprechungen, die auf 
Anregung des Reſchsbankpräſidenten Dr. Luther 
zwiſchen den leitenden Perſönlichleiten des oſt⸗ 
preußiſchen Sparkaſſen⸗ enoſſenſchafts⸗ und 
Bankweſens ſowſe des Oberpräfibiums ſtattfan⸗ 

den, en zu der einmütigen 
den Spitzenverbänden angeregten Vorſchläge über 


plöbre Die 
er 808 e eech 177 if, 
* 


Stettiner Wirtſchaft in Schwierigkeiten 
[Telegraphlſche Meldung) 


Stettin, 28. Juli. Unter dem Druck der wirt ⸗ M 


ahrzehnten beſtehende Warenhaus Aron 

eim & Co. feine Zahlungen eingeſtellt. 
1 e Firma Retzlaff, He größte Reederei 
in Stettin, iſt in finanzielle ierigfeiten ge · 
raten; gelingt es nicht, das Unternehmen zu ſanie⸗ 
ren, N würde auch die Oſtſeewerft A.-G., 
deren Ak 


r Kriſe in Stettin, hat das Me vier 


tien ſich faſt a a Händen der b 
1 


Familie Retzlaff befinden, 
gen werden, 


Hroßhandelsinder unverändert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Juli. Die auf den Stichtag des 
23. Juli berechnete Großhandels index ⸗ 


idenſchaft gezo⸗ 


züffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt mit 


1255 gegenüber der Vorwoche unverändert. 
Von den Hauptgruppen hat ſich die Indexziffer 
für Agrarſtoffe um 0,5 Prozent auf 116,8 (116,2) 
erhöht. Die Indexziffer für induftrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren iſt um 
0,1 Prozent auf 119,0 (119,1) und diejenige für in⸗ 
duſtrielle Fertigwaren um 0,4 Prozent auf 160,1 
150%] zurückgegangen. 8 


Kleine Nachrichten 


Mit nn der groben Bäder 3 o bert. 
Swinemünde B u Weſterland, 
Wiesbaden bleibt der aiſonbeſuch der deut⸗ 
Bäder dies Jahr um 10 Prozent gegen das 
Jorjahr zurück. - | 


Der Reichstagsabgeordnete Landwirtſchafts⸗ 
rat Hemet 2 if aus ber — Ph 
Volkspartei Hugenbergs „au getreten, 


Der frühere Reichsfinanzminiſter Dr Nein- 
Ib wurde von der Demokratiſchen Par- 
AR“ en en RE DER 
ellt. 


* 
Der i niniste öpter 
Wi of ee a Spitzen · 
ko r in Weſtfalen⸗Süd. 


0 * 
Die Hauptverſammlung des ereins 
Deutſcher Ingenieure, die in Wien am 
14. September ſtattfinden ſollte, iſt in Anbetracht 


der Wahlen zum Reichstag um eine Woche verlegt 
worden. Die Haupwerſammlung wird nunme 
am 21. September in Wien abgehalten. 


* 
Das Kommando der italieniſchen Grenzluft⸗ 
ſtreitkräfte hat Befehl gegeben, 1 Fie- 
9 
alten, 


e N ie unberecht ber italieniſchem 
Ae folgt utſchland? 
* 


a abzuſchießen. 

Die Tochter des britiſchen Unterrichtsmini⸗ 

ſters Trebelyan hat gem Kanada zu Fuß 

und allein durchauert und dabei den Vera Edith 

Cavell in einem Felſengebitge, das noch nie von 
einer Frau betreten war, beſtiegen. 


ſofortige Freilaſ⸗ G 


Aus aller Welt 


Ein Banklehrling unterſchlägt 


40 000 Mark 8 


Kiel. Ein bei einer Bank in Bad Segeber 
beſchäftigter Banklehrling bverſchaffte fi 
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen den 
Kaſſenſchlüſſe! und entwendete aus der 
Kaffe 40 000 Mark. Darauf fuhr er im Kraft⸗ 
wagen nach Neumünſter und von dort mit dem 
D- 9 nach Kiel. In Kiel mietete er ein Auto 
zur Fahrt nach Hamburg. Der Kraftwagenfüh⸗ 
rer, dem Bedenken aufgeſtiegen waren, verſtän⸗ 
digte die W die den Koffer des 
Banklehrlings öffnete und das entwendete 
Geld entdeckte. Der Defraudant wurde zum Po⸗ 
lizeipräſidium gebracht, wo er ein Geſtändnis 
ablegte. Das Geld konnte der Bank noch in der 
Nacht zurückerſtattet werden. 


Den Verkäufer erschossen 


Berlin. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ich in einem Waffengeſchäft in der 

gerſtraße. Als ein Herr bon Heeringen 
der eine Expebitionsreiſe unternehmen will, ſich 
ze wehre und Revolver zeigen ließ und 
die Mun ition für die einzelnen Waffen pro⸗ 
bierte, löſte ſich Sa ein Schuß, durch 
den der Verkäufer Kraus auf der Stelle 
getötet wurde. 


Die Arztin mit der „Wunder- 
lampe" 


„Erfurt. In der Umgegend von Eisleben trieb 
ſeit Monaten eine ſogenannte indiſche Aer z⸗ 
tin Sakowſky ihr Unweſen. Sie ſtellte mit einer 
„Wunderlampe“ Diagnoſen, indem fie den 
Leuten in den Hals leuchtete und daraus Lungen⸗ 
leiden, Leberleiden und Nierenleiden herauslas. 
Sie gab dann Pillen, Pulver und Salben, die 
ganz wertlos find, zu hohen Preifen. Das Gericht 
beſtrafte ſie wegen Schwindels zu einem Jahr 
Gefängnis. Die Wunderlampe erwies ſich als 
eine herausgeputzte Taſchenlampe. 


Dresden. 9 7 des Bundesfeſtes des 
ſächſiſchen Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraftfahrerverban⸗ 


des bewegte ſich am Sonntag nachmittag ein 
Seftzug durch die Hauptſtraßen der Stadt 
in beilen 


Verlauf ſich ein ſchwerer Unfall 
ereignete. Der Leipziger es Regen« 
brecht war mit feiner Belwagenmaſchine infol 
N Defektes etwas zurückgeblieben und Ihr 
em 
noch gbgeſperrten Strecke nach. Auf der Pivten- 
hauerſtraße verſuchte er einem Mann Be 
weichen, der trotz polizeilicher Warnung die 
Straße überſchreiten wollte. es gelang dem 
otorradfahrer nicht. Er Üüberrannte den 
Mann und fuhr gegen die Bordkante. Hierbei 
ſchleuderte der eiwagen in bie Beeren inein. 


ehn Zuſchauer ſowie die im itzend 
1155 des Kraffſchrerz wurden un bert . da 


„Ich halte es nicht mehr aus l“ 8 


Neuſtettin. Der 50 Jahre alte Invalide Neu⸗ 
bauer ging mit feiner Ehefrau in den Anlagen 
am Streltzigſee pie e lötzlich zog er ſein 

ett aus, warf die vr. von ſich und ſtürzte 

ch mit den Motten: „Ich hakte es vor 

chmerzen nacht mehr länger aus!" in 
den Streitzigſee. Bei dem erſuch, ihren Ehemann 
IR retten, geriet Frau Neubauer ebenfalls in Ge⸗ 
ahr. Sie rief um Hilfe, und der in der Nähe 
weilende a Prieſtat vom hieſigen Aus- 
bildungs ⸗Batalllon ſprang mit voller Kleidung 
in den See Es gelang ihm, die Ehefrau zu 
retten. Der ann konnte nur als Lei 
geborgen werden. Wiederbelebungsverſuche waren 
1 2 Der Ertrunkene hatte vor fünf Jahren 
als Maurer bei einem Unfall einen Rückgrat 
bruch erlitten und litt ſeitdem an großen er · 
zen. 


Eine rheinische Möbelfabrik 


niedergebrannt 
Oppenheim. Das Fabrikgebäude der Mittel⸗ 
denden Mö belwerke A0 Oppenheim, 
durch einen Brand völlig zerſtört 
worden. Von dem Werk, das 145 Arbeiter 9.1895 
tigte, ſtehen nur noch die Umfaſſungsmauern. Das 
298 entſtant in der i der 
ackiererei und breitete ſich ſo ſchnell aus, daß die 
Feuerwehr , darauf beſchränken mußte, die 
enachbarten Wohngebäude und das anſtoßende 
CTlektrizitätswerk der Stadt zu [driben, Der 
Schaden beläuft ſich auf mehrere Millionen Mark. 


Stillegung der Vogtländischen 
Maschinenfabrik 


tin einem Raum 


Plauen. Die Vogtländiihe Maſchinenfabrik 
legte ihre geſamten Betriebe ſtill. Die Fabrik 
lei erklärt, die Schließung erfolge, weil man 


n 
ben H pets wil en nicht mehr zumuten 
könne, ſich den Beläſtigungen durch die 
Streikenden auszuſetzen, unter denen ſich 
eine große Anzahl jugendlicher Kommu⸗ 
niſten beiderlei Geſchlechts befinden. In 
den letzten Tagen mußte das Ueberfallkommando 
wiederholt eingreifen, da Arbeitswillige tät. 
lich angegriffen wurden. 


Aus Rache den Dienstherrn 
getötet 


Pfarrkirchen (Bayern). Dem bei dem Fleiſcher · 
meiſter Vogenreiter bedienſteten 33jährigen Flei⸗ 
ch er ae Edtmaier wurde wegen 
läſſigkeit 
Worten: „ 


— 


Nach- 
n der Arbeit gekündigt. Mit den 
Das ſollſt Du büßen“, nahm er ein auf 
dem Tiſch liegendes Meſſer und ſtach blind⸗ 
lings auf ſeinen Arbeitgeber ein. Der 
bojährige Vogenreiter hatte ſechs Stiche im Kopf 
und Hals, die feinen ſofortigen Tod herbei- 
führten. Der Sohn wollte feinem Vater zu Hilfe 


Zuge auf der für den öffentlichen Verkehr |: 


iſt] faſſungsgeſeßes 


2 
5 
& 
brit 
ei 
Feen da 
We 
feht 
ch 
liche 


eilen, wurde aber von dem rabiaten Menſchen 
ebenfalls angefallen. Auch ihn bearbeitete 
Edtmaier mit dem Meſſer ſo ſchwer am Kopf, daß 
ihm die Kopfhaut in Fetzen runterhing. Kurze 
Zeit darauf verſchied auch der junge Mann. 
Edtmaier konnte von der Gendarmerie ver⸗ 
haftet werden. 


7 E 


8 ee 1 einer ie ee e von 

hat ſich ein niedliches Geſchichtchen ereig- 
net. Ein dort entälliger Arzt ſchrieb an den 
Verleger des Kreisblattes: „Ich beſtelle hiermit 
Ihre Zeitung ab, da ſich bislang kein Mitglied 
Ihrer Familie hat behandeln en.“ Mit Recht 
bemerkt die Zeitung zu dieſem ſeltſamen Vor⸗ 
gang: dann mütſſe auch der Sargfabrikant 
die Zeitung abbeſtellen, da ſich bislang kein 
Familienmitglied des Verlegers von ihm habe 
begraben laſſen wollen. 


Ein Verkehrsomnibus in die 
Tiefe gestürzt 


Apolda. Ein Verkehrsomnibus des Ruinen⸗ 
vereins Paulenzella befand ſich auf der Rück⸗ 
kehr aus Naumburg. Er paſſierte die ver. 
kehrsgefährliche Jlmbrücke bei der Poche, eine 
Stunde von da entfernt. Hier wollte der 
Omnibus einem Motorradfahrer ausweichen 
und kam auf der ſchmalen Brücke zu dicht an das 
morſche Holzgelänber, das ſofort nach⸗ 
gab. Der Omnibus ſtürzte in die Tiefe. 
Von den 35 Inſaſſen wurden 2 Perſonen getötet 
und 32 verletzt, davon 5 ſchwer. 


Aus 1000 Meter Höhe ins Meer 
gestürzt und gerettet 


Ko 9 Der norwegiſche Fliegerleutnant 
Baglo ſtürzte aus tauſend Meter Höhe ſenkrecht 
mit dem Flugzeug ins Meer. Kurz vor dem 
Erreichen der 15 5 konnte ſich der Pilot 
aus der Maſchine befreien und herausſprin ;. 
gen. Während die Maſchine völlig zertrümmert 
wurde, fand man den Flieger im Waſſer 
chwimmend auf. Er war dank feiner fabel- 
Fine Geiſtesgegenwart wie durch ein Wunder 
böllig unverſehrt geblieben. 


— 
— — - — — 


Die Rechtsnatur der parlamentariſchen 
Geſchäftsordnung 


(Verlag Carl Heymann, Berlin 1929.) 


tenograph 
tanatur der 


Pente. Pen dt ebe er 


eit legt in 
arlamentes 


an. 
Nach dem Rechtsgelehrten Thubidum be ⸗ 
ſteht der Zweck der Geſchäftsordnung in der 90 . 
beiführung eines geordneten Verhandlungsverfah⸗ 
rens zur Ermöglichung der regelmäßigen Erledi⸗ 
ung der Parlamentsgeſchäfte und deren Verein⸗ 
1 Der Verfaſſer ſkizziert dann die geſchicht⸗ 
li e parlamentariſchen Gef 
ordnung, deren Urſprung nicht im 1 5 2 8 
Heiligen Römiſchen Reiches Deutſcher Nation zu 
uchen je ſondern in England; fie hat ſich im 
ufe der Jahrhunderte aus der „Curia regis“, 
1 m concilium“ der Normannenkönige 
entwickelt. Anders in Frankreich, wo ſie aus 
der Ständeverſammlung, den Etate-göndraux‘ 
bervorgegangen ift. Die erſte preußiſche, aus all ⸗ 
gemeiner Volkswahl Ker Volksvertre⸗ 
tung * N Berliner Nationalverſammlung 
am 22. Mai 1848, der ein „Entwurf eines Ver ⸗ 
r den 1 Staat“ por⸗ 
elegt wurde. Nachdem aagen die einzelnen 
der verſchiedenen Geſchäftsordnungen, den 
engliſchen, franzöſiſchen, ſchwediſchen und amerika ⸗ 
nischen 7 erklärt und die Rechtsquellen 
der Geſchäftsordnung unterſucht hatte, entwickelt 


ts⸗ 
die 
nt - 


Fer 
itsordnung die 
li Gee 8 f 


ee er 
ſonen; und dies nur inſoweit, als ſie deren Ver⸗ 
halten innerhalb des Parlaments regelt und 
ſich die Geſchäftsordnung innerhalb der durch die 
erfaſſung und die ordentlichen Geſetze gezogenen 
engen bewegt. Weber bie ſchwierſge Frogs der 
Bindung des Parlaments an ſeine Ge⸗ 
ſchäftsordnung kommt der Verfaſſer zu dem Er⸗ 
nis, die Geſchäftsordnung „das abſtrakte 
rgan, n 5 das einzelne Parlament binde“. 
Berde jedoch ein neues Organ geſchaffen, ſo iſt 
dieſes nicht an fie gebunden und muß die Ge- 


dung f U rnehmen, um 
1 kraft 1. bern bie Ergen zun und 
Aenderung der Gef rdnung anbetrifft, fo 
m die Haun in dez ae Sun 
eben bat, 


raef (Anklam] in 
Preußiſchen Landesverſammlung 

Es iſt im Rahmen einer Hehe 
möglich, auf weitere Einzelheiten 15 ründ⸗ 
ichen Gelehrtenarbeit einzugehen. dür 
jedoch aus dem Geſagten ſchon hervorgehen, daß 
uns hier ein Werkchen vorliegt, das unſere ſtaats⸗ 
politiſchen Kenntniſſe ungemein erweitert und das 
für einen Parlamentarier geradezu ara 
iſt. 7. 2 


SE. re ee er a 


Unbefugtes Waffentragen 
im Wahlkampf 


Die vom Reichspräſidenten verkündete Note 
verordnung über das Waffen verbot während 
der Wahlperiode bedroht das unbe⸗ 
fügte Führen von Stoß und Hiebwaffen 
mit Gefängnis bis zu einem Jahr, an 
deſſen Stelle bei Vorliegen mildernder Umſtände 
Geldſtraſe treten kann. Der Kern der Verord- 
nung iſt jedoch eine weitere Sondervorſchrift, die 
gs gegen das bewaffnete Auftreten politiſcher 

erbände richtet. 

Wer gemeinſam mit anderen zu politiſchen 
Zwecken an öffentlichen Orten erſcheint und 
dabei bewaffnet iſt, wird mit Gefängnis nicht 
unter drei Monaten beſtraft. 

Das weſentliche dieſer Sondervorſchrift gegen das 
bewaffnete Demonſtrieren beſteht darin, daß ſie 
nicht nur für Hieb und Stoßwaffen, ſondern für 
alle Waffen gilt und daß die in ihr ange⸗ 
drobte Gefängnisſtrafe nicht in Geldſtrafe 
umgewandelt werden kann, ſodaß Zuwider⸗ 
handlungen dieſer Art tatſächlich mit Frei⸗ 
heitsſtrafen geahndet werden müſſen. 

Die Verordnung iſt bis 1. April 1981 befriſtet. 


Kyffhäuſerbund und Reichstagswahlen 


[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 27. Juli. Im Namen des Vorſtandes 
des Deutſchen Reichskriegerbundes 
0 erläßt der 3. Präſident, General» 
9 110 a. D. von Enckevort, folgende Kund⸗ 
gebung: 

„Für die bevorſtehenden Reichstagswahlen 
iſt der 14. September d. J. feſtgeſetzt. Die 
größte Partei im deutſchen Vaterlande i 
leider die der Nichtwählerr. Ich ſpreche 
die beſtimmte Erwartung aus, daß ſämtliche 
Verbands- und Vereinsvorſtände ihren ganzen 
Einfluß dahin geltend machen, daß kein Kame⸗ 
rad am Wahltage der Wahlurne fern bleibt. 
Es iſt unſere Pflicht, am 14. September in 
alter ſoldatiſcher Gewiſſenhaftigkeit mit allen 
unſeren Angehörigen und Freunden den Wahl⸗ 
akt . Wahlrecht iſt Wahl 
i cht! Wer zu uns gehört, kann ſich nur 
ür ſolche c mt einſetzen, deren Aufgaben 
und Ziele ſich mit denen der deutſchen 
LE decken, wie fie die Kundgebung des 

ſamtvorſtandes des Kyffhäuſerbundes am 

10. Mai d. J. zum Ausdruck bringt.“ 


Spinale Kinderlähmung 
im Elsaß 


stark zugenommen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Straßburg, 27. Juli. Die ſpinale Kin. 
derlähmung im Elſaß breitet ſich langſam aus. 
Es ſind in den letzten Tagen fünf neue 
Fälle zu verzeichnen; im ganzen ſind in den 
letzten fünf Wochen 210, davon in Straßburg 
allein 35, Krankheitsfälle gemeldet. n 


der letzte Tote im Kurtſchacht 
geborgen f 


(Telegraphiſche Meldung) 


Neurobe, 27. Juli. Im Laufe des Sonnabends 
iſt es gelungen, auf dem Kurtſchacht den letzten 
Toten zu bergen. Im Geſtein fand man einen 
Kanal, aus dem der verhängnisvolle Kohlen. 
ſäureeinbruch in den Schacht erfolgt fein muß. 


Probeweiſe Abſchaffung 
der Todesſtrafſe in England 


(Telegrapbiſche Meldung.) 

London, 27. Juli. Als Ergebnis der Be 
ratungen des Ausſchuſſes für Abſchaffung der 
Tobesſtrafe ſoll zum erſten Male in der Ge. 
ſchichte Englands die Todesſtrafe ver⸗ 
ſuchsweiſe für eine beſtimmte Zeit abge» 
ſchafft werden, jedoch unter dem Vorbehalt, daß 
ſie wieder eingeführt werden wird, wenn 
ſich während dieſer Zeit die Zahl der Morde er- 
höhen ſollte. — Die Minderheit des Ausſchuſſes 
ng völlige Abſchaffung der Todes. 
ſtrafe ein. 


Wohnungselend 


im Erdbebengebiet 
Zahlreiche Kirchen wegen Einſturzgeſahr 
geſchloſſen 


n ee ee e 
Neap 27. Juli. ie Ba von 
Neapel hat 300 Wohnungen wegen Ein⸗ 
ſturzgefahr räumen laſſen. betroffenen 
Familien wurden anderweitig Wohnungen zuge⸗ 
wieſen. Sechs Kirchen in Neapel ſind von der 
ge e 1 95 
perrt worden. e en eape 
vom eigentlichen Erdbebenherd ziemlich ab 
liegt, und wo verhältnismäßig geringer 
Schaden 1 8 0 worden it, zeigen, wie 
115 der Gebäudeſchaden im eigentlichen Erd⸗ 
ebengebiet ſein muß. 

Eine aus Potenza gemeldete Statiſtik er. 
gibt, daß in einer im Erdbebengebiet ſelbſt Lienen. 
den Gemeinde von 14000 Einwohnern, die den 
verhältnismäßig geringen Verluſt von 22 Toten 
und 200 Verwundeten hat, weil ihre zum großen 
Teil landwirtſchaftliche Einwohner ⸗ 
ſchaft während der Ernte auch nachts auf 


felgen Feldern bleibt, 100 Häuſer eingeſtürzt, 


600 von Einſturzgefahr bedroht und 2000 mehr 
oder minder beſchädigt ſind. Dem Einſturz 
nahe ſind in dieſer Gemeinde faſt alle Kir⸗ 
chen und das Rathaus. 


5000 Zuſchauer bei der 
Werbeveranſtaltung in Gleiwitz 


Schöne Leiſtungen der Leichtathleten — Heiße Kämpfe bei den Radfahrern 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 27. Juli. 128 1 e an ſich wege en wir 
Es war eine glückliche Idee von dem Reich 3- wieder ſo ſchöne und ſpannende Kämpfe. Ie 
baba e e . k. St e f e e e 
ten und Radfahrer gemeinſam in den Dienſt der n 
Werbetätigkeit zu ftellen. Saft 5000 Zuſchauer, dieſer Veranſtaltung nur gratulieren. 
für Gleiwitzer Verhältniſſe eine Rekordzahl, be⸗ 
ſetzten die Zuſchauerränge des ſich in vorbildlicher 
Verfaſſung präſentierenden Jahn ⸗Sportplatzes. 
Von Anfang bis Ende herrſchte begeiſterte 
Stimmung unter den Erſchienenen. Einmal 
waren es die Leichtathleten, die mit prächtigen 
Leiſtungen aufwarteten und unſeren Erwartun⸗ 1 
gen gemäß auch einige neue Beſtleiſtungen 
zuſtande brachten, dann aber hatten es die 
Kämpfe der Radfahrer dem Publikum beſonders 


Je⸗ 


Ergebniſſe der Leichtathletik 


Zmal-200⸗Meter⸗Staffel: 1. Deichfel Hindenburg, 1.10,2 
Min. (neuer Ni cher Rekord); 2. Polizei Gleiwitz, 
1.12,1 Min.; Polizei Beuthen. 110⸗Meter⸗Hürden ⸗ 
lauf: 1. Stoſ 0 e k, AV. Ratibor, 17,2 Sek.; 2. 8 
en n Beuthen; 8. Feline pe, Polizei Oleiwi Zmal ; 

Staffel: 1 ‚ eiwitz, in. 
Sf, Bra Er Ac 2 SE. Oberſchleſien, Ben- 
then, 3.50,6 3. Polizei Beuthen. Schwedenſtaffel: 
1. Polizei Gleitz, 2,8 Min. (Rother, Weidemann, Ren ⸗ 


ger, Leßmann; neuer e eſiſcher Rekord). 2. Vor ⸗ 


angetan. Mit ſeltener Energie kämpften die a eg 91 108 8 . 
Ritter der Pedale um den Sieg und ſchleſten, F 0 Dieter: 2. Wächter, Poltgel Ei 
bei dem 50-⸗Runden⸗Rennen für Mann witz, 1,60 „Meter; 3 „Völkel, Heier EN. Dis · 


euthen, 36,33 Meter; 


ſchaften herrſchte ſogar richtige Sechstage · 


B 
2. Laqua, Polizei Oppeln, 35,33 Meter; 3. Goretzki, Vor 
er- leger Kalos 350 Meter: Cudonff, el dee 
R ; 4 eter; Suhomffi, ei Beuthen, 
mit Jagden, Rundengewinnen und Publikums- 3 Meter; 3. Orlowſti, Beuthen, 2,90 Meter. 100⸗Meter 
getöſe. Der Reichsbahnſporwerein kann mit 1. Nit ſch, Deichſel Hindenburg, 11,2 Min.; 2. Laqua, 


Poſt Oppeln, 11,3 Min.; 3. Ko ja 5 


dieſer Veranſtaltung, die er übrigens mufter- Sen teen atbor, 61.83 Meter 


gültig oreonifiert: hatte, vollauf zufrieden | (Operf 
man in Zukunft die Teil 


"Rei Glei- 

ſein. Vielleicht ſiebt ai So a 8 18. Fee got Pe f e, 3 

nehmer vorher etwas mehr, um die endloſen Vor ⸗ M. eter: 1. irn ner, 

kämpfe zu erfparen, vielleicht findet ſich auch ein = 8. Babffi, e e One, 5 f Ben: 

beſſerer Anſager, der die Zuhörer ſtärker zu in- 1. Pech, Polizei aha 121 ie 2. Be Saen 
*; re 


tereſſieren weiß. Sonſt iſt nur Erfreuliches über Hindenburg. 1.57 
den Tag zu berichten. Die bedentendfte und 

techniſch reifſte Leiſtung war die des Turner⸗ 
meiſters Stoſchek, AWV. Ratibor, im Speer⸗ 
werfen, die leider — auch hier verſagte der An- 
ger — vom Publikum viel zu wenig beachtet 
wurde: 

der Deutſche Turnermeiſter verbeſſerte 
den Oberſchleſiſchen Rekord auf 61.83 Meter, 


kam auß. Wettbewerb ſogar auf 63 Meter. 
Stoſchef gewann außerdem den Stabhochſprung 
und den 110-Meter-Hürdenlauf. Die beiden näch⸗ 

Rekorde gab es in 


2. Symalla, Borwärts-Rafenfport; 3. Kurek, Schmalſpur 
then. Speerwerfen: 1. Czuda, Pol. Hinden- 
burg, 45,30 Meter; 2. ige Schmalſpur Beuthen. 39,50 
Meter; 3. Pe l. Gleiwitz, 39,15 Meter. Hoch ⸗ 
52 Su jusberger, Hakoah re 

Oderſchleſten We nes 


—— 


Fe Ueber aus- |: 

ichnetes Poniermateriol verfitat auch die Po ⸗ 1 

izei Gleiwitz. ſtaffel über ⸗ 
die tüchtigen i 
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BESTE: 


ber ben en 

über eine Strecke 9 1500 Meter zur ar 

4 Der Berliner N AR eigte 

all ſeinen Mitbewerbern überlegen. 

Be e nach der Hälfte des Weges bereits mit 
1 a 2 ſiegte in 28 Min. 

8 dem Da 1 der 28:47,8 benö- 

3 15 Dertiner 

1 5 5 rigen Ge⸗ 

Jane a. Oppeln „Breslau. Die Meiſterſchaft der 


5 * Schu holte ſich der 1 
Alle übrigen fielen mehr und mehr zurück und Pele en, Alex in 88: 30 4 8 s 
wurden ein und mehr mal überrundet. 


na 


5 


ie 


Dar bet De ner Lehmann in 32:38 


den Damen verwies ae i 
Das Bild in der Spitzengruppe laß . e 2 Fe in 34:21 die Na 5 5 
Dauptſöchlich aber machten ſich Meter Abſtand auf den ae 
Was denne Amar We 0, Gn ia 
e 
n, doch ohne Erfolg. Im 

teil gegen Schluß des Mane weden 5 85 den Oppeln 1 — Oppeln B 12:9 
Drißerpanre immer 9 e Aus dem Die A-Mannſchaft bei dieſem Handball ⸗ 
nden 1 ch ch | Uebungsſpiel, die ſich vornehmlich aus Spielern D 
als ſichere Sieger vo ben Gebr. Nerger, Oppeln von Schlefien Oppeln zuſammenſetzte, zeigte ſich 
u 1 Beeren Bewege. Santa hervor. Die der Gegenelf, die die Oppelner Poliziſten in ihren 


u Reihen hatte, überlegen, zumal fie ſich beſſer zu- 
ſammenfand. Die Mehrrohl der zwölf Tore ſchoß 
Schibalſci. 


„dagegen zeigte ſich die B. 
net. Ein tödle⸗ 
ppein vor Glei- der ſchußgewaltige 


0 51 e 
5 — zum 89 
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Nei oberſchleſiſche Leichtathletil⸗Relorde 


Frankreich behä ilt den Daviscup 


Amerikas Streitmacht vernichtend 4:1 geſchlagen 


[Eigene Drahtmeldung) 


Paris, 27. Juli. 

Zum dritten Male in ununterbrochener 
Folge hat Frankreich den 1927 von 
Amerika eroberten Davis⸗Pokal mit Erfolg 
verteidigt. Während aber der Sieg Frank⸗ 
reichs bisher jedesmal mit 3: 2 äußerſt knapp 
war, mußte Amerika in dieſem Jahre mit 
4:1, 13:7 und 108: 85 ſpielen, eine in 
Anbetracht der in Wimbledon gezeigten 
Leiſtungen geradezu vernichtende 
Niederlage hinnehmen. 

Die Franzoſen, die durch den etwas über⸗ 
raſchenden Sieg von Brugnon / TCochet im 
Doppel mit 2:1 in Führung gegangen waren, 
konnten dem Schlußtage mit einiger Ruhe ent⸗ 
gegenſehen. Die wieder in hellen Scharen er- 
ichtenenen Zuſchauer erlebten aber zunöchſt bange 
Minuten, 


denn Borotra ſtellte erſt nach mehr als 
zweiſtündigem mörderiſchem Kampfe mit 
Lott durch 5:7, 6:3, 2:6, 6:2, 8:6 den 
3. Gewinnpunkt für Frankreich ſicher. 


Lange ſchwankte in dem entſcheidenden fünften 
Satz das ar der N ei; Wage hin und her, 
es bis nach 4:4, 5 6, 7:6 für Borotra endlich 
im vierzehnten Spide auf die Seite des fliegen ⸗ 
den Basken neigte, dem nach ſeinem Siege 
ſtürmiſche Ovationen bereitet wurden. 
Der letzte Kampf Coche t—Tilden war ohne 
Einfluß auf den Ausgang des Länderkampfes. 
Tilden ſpielte ſichtlich nieber gedrückt, wäh 
rend Cochet die gewagteſten Bälle ſpielte, Are 
nichts mehr auf dem Spiele ſtand. Den ſcharf 
kämpften erſten Satz gab Cochet mit 4:6 
ſeinen großen Widerſacher in den beiden „näöfen 
Sätzen förmlich zu überennen. Nach der 
kuss ee der Kmpfgeiſt Tildens noch ein« 
auf. Er konnte cb nicht verhindern 855 
8794 auch dieſen Satz und damit das Mat ich m 
‚6:3, 6:1, 7:5 gewann. 


Yentiche Niederlage in Birmingham 


Englands Frauen fiegen 


Yenticher Weltrekord 
im Kugelſtoßen 


Die erſte Wiederholung des im Vorjahre in 


. Düſſeldorf von Deutſchland gewonnenen Leicht 


athletiſchen Frauenländerkampfes mit England 
erfolgte in Birmingham mit negativem Erfolge. 


bs. Diesmal fiegten die Engländerinnen mit 51:49 


Punkten. Sie zeigten ſich, ausgenommen über 


„Ger- Hürden, in allen Laufkonkurrenzen überlegen und 


6 gewannen ſechs von den zehn Prüfungen. In den 


: Wurſwettbewerben dominierten die deutſchen Da⸗ 


men. Beſonders eindrucksvoll kam dies im Kugel⸗ 
ſtoßen zum Ausdruck, denn es gelang Frl. Flei ⸗ 
ſcher und Frl. Heublein, den von letzterer mit 
12,85 Meter gehaltenen Weltrekord erheblich zu 
10 überbieten. Der neue Weltrekord gehört Frl. 
[Fleiſcher, Frankfurt a. M., mit 13,26 Me- 
tern, während Frl. Heublein 18 Meter ſchaffte. 
Im Lauf über 800 Meter wurde die deutſche 
Olympiafiegerin, Frau Radke von der Englän- 
» |derin Lynn um drei Pards geſchlagen. — Einzel ; 
ergebniſſe: 100 Meter: 1. Hiſcbok (E.) 12,4; 2. 
„[Ridgeley (E.] 30 Zentimtr.; 3. J. Drieling (D.]; 
4. R. Drielina (D.). — 200 Meter: 1. Latham (E.) 
25,5; 2. Halſtead (E.] 25 Zentimtr.; 8, Gelius (D.); 
4 Lorenz (D.). — 800 Meter: 1. Lynn (E.) 2:22. 8; 
2. Radke (D.) drei Dards; 3. Dollinger (D.); 4 


im Athletit⸗xünderkampf 


Srone [E.]. — 80 Meter Hürden: 1. Pirch (D.) 
129; 2. Cornell (E.]; 3. Birkholz (D.): 4. Hatt 
(E.). — Hochsprung: 1. Milne (E.) 1.52 Meter; 
2. O' Kell (E.) 1,50 Meter; 3. J. Braumüller (D.); 
4. Grieme (D.). — Weitſprung: 1. Cornell (E.) 
5,85 Meter; 2: Grieme (D.) 5,70 Meter; 3. J. 
Braumüller (D.) 5,49 Meter; 4. Seary (E.). — 
Speerwerfen: 1. E. Braumüller (D.) 35,58 Meter; 
2. Hargus (D.) 34,56 Meter; 3. Fawcett [E.] 4. 
Weſton (C.). — Diskuswerfen: 1. Fleiſcher (D) 
36,59 Meter: 2. Heublein (D.] 33,68 Meter; 3. 
Fawcet (E.] 32,31 Meter; 4. Weſton (E) — 
Kugelſtoßen: 1. Fleiſcher (D.) 18,26 Meter Welt⸗ 
rekord): 2. Heublein (D.) 18,00 Meter; 3. Birchen⸗ 
ough (&); 4. Weſton (E.). — 44100-⸗Meter: 1. 
England 49,2; 2. Deutſchland. 


Plumans ſiegt in Schweden 


An den Schwimmwettkämpfen der Stock⸗ 
holmer Spiele beteiligte ſich auch der 
Deutſche Meiſterſpringer Plumans, Köln, mit 
wechſelndem Erfolge. Nachdem der Schwede 
Deberg das Turmſpringen gegen den Deutſchen 
an ſich gebracht hatte, drehte Plumans im Kunſt⸗ 
ſpringen den Spieß um und ſiegte mit Platz⸗ 
ziffer 8 und 413 Punkten gegen Oeberg, deſſen 
Leiſtungen mit Platzziffer 13,5 und 392 Punkten 


bewertet wurden. 


Zwiſchenfall in Amſterdam 


Franzoſe ohrfeigt deutſchen Leichtathleten 


[Eigene Drahtmeldung.) 


Amſterdam, 27. Juli 


ei den internationalen leichtathletiſchen 
Wettkämpfen in Sean kam ein arger 
ißton verlaufene 
Veran wg 
m. fi 
Ar einen ö arf ee 


Endkampf, bei dem 

1 55 Franzoſe durch den Deutſchen behin⸗ 

ert fühlte. In der Side des ae 89 
er 1 einen ag ins G 

daraus den Air Giatihen 


Aa 7277 den über⸗ 
Dies alle zur Folge, daß 


die Franzoſen von allen noch ausſtehenden 
Wettbewerben zurücktraten. 


Das Ai brachte den Deutſchen zahlreiche 
Erfolge. feen überlegen ae der Sieg, den 
der Deutſche Meiſter Kilp, Boke im Lauf 
über 5000 Meter davontrug. Wel gewann 
das 110⸗Meter⸗Hürdenlaufen in 16 en n vor 
Ras, Holland. Kiſters die 400 Meter in 49,9 
Sekunden vor Beramann, Hoffand 80 Er, den 


Düffeldorf, 
die O . 
üſſeldor 99 
37479 Minuten. . wurde Alemonnia 
Aachen mit 3:52, 2. Blauw Wit, 2 
3:52,3. Die Zma 1000. Meter⸗Staffel war Ein- 
tracht Frankfurt a. M. in 8.169 nicht zu 

nehmen. 
„aa 


Körnig ſiegt in Schweden 


(Eiaene Drabtmeld unc N 


Karlskrona, 27. Juli. 

Bei einer Veranſtaltung in der ſchwediſchen 
Provinzſtadt 9 naeh die Charlotten⸗ 
burger Körnig und Schlößke an den Start. 
Körnig ſiegte über 100 Meter in 10,6 Sekun⸗ 
den, während ſein ei auf die 400 Meter 
in 51,1 Sekunden Beſchlag legte. 

Einen neuen ſer eber Seh Rekord 
es im Diskuswerfen in der Stadt Ludwika burg 


n der mit einer Leiſtung von 46, 
ter gufmortete 


ge ewann Lefebre, 
mit 1:57, vor ech Düſſeldorf. Au 
el wurde eine Beute von 


Wartburg Gleiwik 


Oberſchleſiſcher Handballmeiſter der Turner 


ATB. Mikultſchütz ſiegt im Schlagball 


[Eigener Berich!) 


; Beuthen, 27. Juli. ſcham 42,05. — Kopfweitſprung: 1. W alter Po⸗ 
Am Sonntag trafen ſich im Beuthener Sta- se en Den rear 115 
a : ; 7; euthen Meter. — Autoreifenwettrudern 50 
dion 15 1 um die LT. Meter: 1. Müller, Poſeidon, Beuthen, 1,27. — 
Han a meiſterſchaft der Arbeits- Tellertauchen: 1 Kotulla Poſeidon Beuthen 
gemeinſchaft zwiſchen der Oberſchleſiſchen Turner- 


3 Teller, 2. Schieder Poſeidon Beuthen 2 Teller. 
ſchaft und des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eis-|— 100 Meter Hindernisihwimmen: 1. Gohla 
laufverbandes, der TV. Frieſen Beuthen 


und] Poſeidon Beuthen. — Bruſtſchwimmen (Mädchen) 
Wartburg Gleiwitz. Das Endſpiel um die Ober- 


50 Meter: 1. Gottreich 53 Poſeidon Beuthen, 
ſchleſiſche Schlagball meiſterſchaft fand nicht ſtatt, 


2, Kania 58,5. — Jugend ⸗Kraulſchwimmen 100 (Eigene Draht meldung.) 
Meter: 1. Machon 1,2 Marine-Verein, 2. 

da TV. Czarnowanz abſagte ATV. Mikultſchütz 

ſpielte daher gegen den TV. Schomberg. Trotz 


1 sei Montevideo, 27. Juli. 
ieber 1,30,1 Poſeidon Beuthen. Außer Kon⸗ 3 . Me; 
en 7 lle . 1 e Fee Das Entſcheidungsſpiel 2 Fußballwelt. 
3 ; tauchen 50 Meter: 1. Badura SV. Peiskret⸗ meiſterſchaft in Montebideo führt, wie erwartet, 
des tters e - 5 - 8 9 
nu we nur ſehr wenige Zu ſcham 528. — Streckentauchen (Damen): 1. die Endſpielteilnehmer von Amſtertam Ur u 
AB. Mikultſchütz— EB. Schomberg 
49:3 (17:3) 


Baſſet Poſeidon Beuthen 26 Meter. — Jugend: m 2 4 
bruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Selck Poſeidon[guay und Argentinien zuſammen, denn in 
Mikultſchütz wählt Schlagmal. Schombergs 
12 Mann verteilen ſich auf dem grünen Rafen- 
teppich. In den erſten 15 Minuten werden oft 


Mal und Feld gewechſelt In dieſer Zeit kommt 
auch Schomberg zu den einzigen drei Läufen. 


Die Schomberger ſind den Mikultſchützern 
in jeder Hinsicht unterlegen 


Viele Chancen vergeben ſie durch zu langes 
Zögern und Treffunſicherheit. Dann ſetzt ſich 
der deutſche Kampfſpielmeiſter im Schlagmal feſt 


Argentinien und Uruguay 
im Endſpiel 


Die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft vor dem 
7 Abſchluß 


2 een 4. klar 5 == ſich Uruguay den Jugojlawen mit dem gleichen 
ru immen (Mädchen eter: J. Leſch⸗ ; 5 ; 2 
ziner Poſeidon Beuthen 1,46, 2. Kania Poſeidon Ergebnis von 6:1, das auch Uruguay gegen aus 
Beuthen 1,51,5. — Waſſerball: SV. Peiskretſcham amerika herausgeholt hatte, überlegen. Bei Halb⸗ 
— SV. Poſeidon Beuthen 7:2. zeit führte Uruguay bereits mit 3:1. i 


[Eigene Drabtmeldung.] - 


Antwerpen, 27. Juli. za ausgeglichen war, führte in der zweiten 

n Im Rahmen der Weltausſtellung in Antwer- | Hälfte Schumann ſeinen Sturm, der zuſehends 

und ſammelt eifrig Punkte Als hoher Sieger] pen jand ein Internationales leichtathletiſches beſſer wurde, von Angriff zu Angriff, während 

kerläßt ATV. Mikultſchſſtz den Platz. Der] Sportfeſt ſtatt, an dem zahlreiche gute Kräfte aus Beuthen durch Zurufe im Spiel unſicher wurde. 
kutſche Kampfſpielmeiſter kämpfte in folgender dem benachbarten Weſtdeutſchland teilnahmen.] Was noch vor das Hindenburger Tot kam, er- 
eſetzung: Skupin. Schindler, Winzek, Silorz, Auf den Lauf über 200 Meter legte der Duiz- ledigte Czuday. 0 n i 
baten, Anders, Nawlitzo Kowollik, Scholtpſſek, burger Otto in 23 Sekunden Beſchlag. 

Schopka, Koziolek, Kubanek. 


Wartburg Gleiwitz — 7B. Frieſen 
8 Beuthen 4:2 (2:1) 


Nach dem Schlagballſpiel folgte das mit gro · 
zer Spannung erwartete Zuſammentreffen beider 
Meiſtermannſchaften Die Mannſchaften traten 


7 75 ae: 1 ſeinen ren 92 fel 
ölner Eifer. In der 4mal-100-Meter-Staffel |... Vo 5 5 2 ‘ Si 
lam der Kölner Ballfpiel⸗Elub in 43,8 Sekunden ſich ein ſchönes Spiel auf dem ATB. Plat. Die 


vor den Tſchechen und Belgiern ein. Von guter] Uebeflegenheit der A 


6 n e geſtalten können. Eiche kam wiederholt aut 1 
in folgender Aufſtellung an. binter dem Tschechen Dörda beſetzte. Letzterer 8 ven: überflüffiges: Bodenſpiel den 
5 Wartburg: Alſcher — Nitſche, Ruth — Deh⸗ obe dl un N a di; zn Minuten k * ! i EN 
nath, Stolpe, Tſchirvke 1 — Gregorek, Czaja, vor dem Kölner Saam, 1:5 inuten. . FOR 3 22 f i 
He, Shennbfle Tſchirpke TI. * Am zweiten Tag der Internationalen leicht Polizeiſportverein Ratibor 1 i Frieſen 
Frieſen: Borton II — Borton I Marr — ee . Be rege waren ba 7 } Ratibor 17:4 
Moron. Merfert, Moifel — Olſchenka, Kubſcha, ligten deutſchen Leichtathleten weitere ſchöne Er Das Spiel wurde auf dem Platz an der Poli» 
Labune, Kruppa, Micka. FF Minuten zeiunterkunft von beiden Seiten ſehr flott ausge 
egen Belgien und Duisburg 99 Im 400⸗Meter⸗ Tagen Frieſen hatte Pech und ſchoß aſſes dem 
ge 9.99. 7 Tormann auf den Leib. Dagegen konnten die Po- 


Hürdenlauf wurde der Kölner Jänſch mitn : ; Sami ichten 
56,8 Sekunden erfter. Schnacker ds, Köln, legte Kane. a rien ee c as erreichten 


auf das Speerwerfen mit 59,54 Meter vor dem ö ee 
Rüſtungen 


Belgier Etienne Beſchlag. 
Jonath und Vorchmeyer füt Fußball⸗Länderlämpfe 
Der Deutſche Fußball-Bund rüſtet 


in Front bereits für die nächſten Ländertämpfe. Er eröffnet 


5 7 am 25. Auguſt einen Lehrkurſus, der et 
Turner⸗Rekord im Schlagball⸗Weitwerſen ein Viertel (Hundert Spieler für die Kämpfe He 
(Eigene Drabtmeldung) 


7, e e 48 Den A Daine 
21 mark und am 28. desſelben onats in Dresden 
Nach Wiederbeginn drängt Wartburg ſtark, läßt Hannover, 27. Juli. gegen Ungarn Webereien ſoll. Leiter des Kur⸗ 
aber gute Torgelegenheiten aus. Auf der Gegen-] Die Nordweſtdeutſchen Volks urnmeiſterſchaften ine ’ 
feite will Kruppa durch Alleingänge zum Ziele der Deutſchen Turnerſchaft erhielten durch die 
Jommen. Aber ohne Erfolg. Frieſen perſchießt] Teelnahme einiger guter Sportler eine beſondere 
5 einige Strafſtöße. Wartburg geht jetzt zum Note. A e über 100 Meter in 10,9 
ngrif; über. Nach guter Kombination gelingt | Sekunden gegen Martinie Kiel. Ueber 200 Meter 
es, in der 50. Minute ein drittes Tor einzuſen⸗ war Borchmeyer in der guten Zeit von 21,6 
den. Frieſen kämpft tapfer weiter. Kurz vor Sekunden in Front vor Martinie. Einen neuen 
Schluß fällt auf jeder Seite noch ein Tor. Rekord gab es im Schlagballweitwerfen durch den Mantel, Heidkamp, Hergert, Knöpfle, Münzen⸗ 
Wartburgs Sieg war durchaus verdient. Das] Turner Baller, Peine, mit 114,10 Meter. Auf berg (Aachen), Kauer (Tennis Boruſſial, Hofmann 
Kombinationsſpief der Gleiwitzer war vorbild- die 1 500 Meter legte der Hannoverane Petri in D | 
lich. Fanatechnif und Stellungsſpiel find gut durch⸗ 4:08,8 Minuten Beſchlag. Den Hochſpruna Dean B 
gebildet. Bei Frieſen ſah man überhaupt feinen | Ci Fe, Hannover, mit 1,80 an ſich. Im Stab- A 
Kombinationszug. Alle Mann verließen ſich auf] bochſprung ſiegte Hartmann, Eintracht Braun⸗ 
Alleingänge, Schiedsrichter Lid uch war ein ſchweig mit 363 Metern. Ueber 800 A WR 
gexechter Leiter. Anſchließend, überreichte Gau⸗ der Hannoveraner Wetter in 2:02,2 nuten 
ſpielwar Pantner dem Sieger die Plakette in Front und die Meiſterſchaft der Damen über 
des Landeshauptmanns. 100 Meter errang Fräulein Horft, Hannover 


BES mit der Zeit von 13 Sekunden. 
Wierbevperanſtaltung 


| Handballniederlage 
des 8. B. Poſeidon⸗ Beuthen 
Am Sonntag veranſtaltete der rührige SV. 


der Beuthener Polizei 
Poſeidon euthen, eine Werbeveranſtal⸗ 


V ungswettkämpfe der S olizei 
tung, um dem Schwimmſport neue Freunde zuzu- a vf Sabel 


0 16 Auf dem Sportplatz des TV. Borſigwerk fan⸗ 
bene dee Hyde e ae e ee Jauſtbal und 
ſchwach. was ins Intereſſe der gebotenen Leiſtun⸗] Handball für die Verfajfungstämpfe der Schutz. 


0 ö a 0 g ( olz, ebenfalls vom 
gen ſehr zu bedauern iſt. Die Darbietungen waren ur Fische hr Im Dr re 1158 7 5 Schwimmverein 1910, folgte als zweite. 5 


ebenſo lehrreich wie vielſeitig. Großes Intereſſe f 8 Jul | in 
erwartungsgemäß Fußballbeginn in Berlin 


gurz vor Halbzeit holt Kruppa durch 
z einen ſchönen Schuß ein Tor auf. 


ch ieee 


Leinenberger, 


Ippelner Odermeiſter 


Sonnte 
3000 m 


Damen des Schwimmvereins 1910 die Ehre ihres 


Stunde, und erwies ſich ſomit 
Schwimmer. € 
ger folgte in einem 


die Strecke. Frl. S 


| epi 
erregte das Rettungsſchwimmen, deſſen[ den burger =“ igiften erw 
einzelne Arten durch Schwimmwart Kalder er-| Dre Ueberlegenbeit. Das Spiel ihrer Vorder⸗ 


klärt wurden. Die Veranſtaltung wurde unter- leute riß die Zuſchauer wiederholt zu lautem Nach knapp dreiwöchentlicher Ruhepauſe hielt 
übt durch > Mitglieder des Marne, Vereins Beifall bin. Die grobe Usberraſchnng gab es König Fußball- bereits jett border ſeinen Einzug 


then, des SB. Peiskretſcham und den außer in der Handball⸗Vorentſcheidung. Beuthen, das 
Lonturrenz ſchwimmenden Gleiwitzern Wille und lange Jahre den Sieger in der Entſcheidung 
Richter, von denen der jugendliche Wil le die ſtellte, mußte ſich den Hindenburgern mit 8:5 beu- 
l Nord Et Kraul in der hervorragenden geit tilles, aber eifriges Ueben war es den Hinden⸗ 
und die 200 Meter in der Zeit von 2,382 bewäl- die pielf N N 
aller. iſchen SB. Poſeidon und SV. |; i i i i 
Feifreticham, ten bie Peistrenchamer mit 7.2 für Ppiee za ang Mit dem Winde, und hielt das 
ſich entſchieden. 4 Der Beuthener Sturm geführt von dem wie im⸗ 
— u te 777 8 — in en Pr en Bienek, ſetzte 
450 Meter Kraulſtaffel: 1. S. Poſeidon | ſich gegen uß der Halbzeit mehr und mehr N 
ulhen 2,285; 2. Peiskretſchamer SV. 255; 3. durch, eisen aber immer wieder an Czudah, Auch Schulze kümpft nicht 
Nach Hein Domgörgen hat nun auch Bantam⸗ 


in der zweiten ange Re Ken Karl S Meier tele en 
ı 0 8 anden tern 8 u iſt aftskampftages 
0 n. — Damen- Bruſtſchwimmen 100 Meier:] würde. Die zweite Halbzeit brachte die Ueber⸗[am 8. Auguſt eine Abfage ereilt Schulze A 
Kaida 1,56, 2. Eichmann 2,05. — Bruſt⸗ raſchung und den Hindeburgern den Lohn für eine Gasver giftung zugezogen und liegt in 


in der ) eichshauptſtadt. 
des Jubiläumsturniers von Alemania“ hatten ſich 
auf dem Herthaplatz 8000 Zuſchauer eingefunden. 
Zunächſt ſiegte der Pokalmeiſter, Eportver- 
ein 92 knapp mit 3:2 (1:0) über Norden⸗Nord⸗ 
weſt. Dann trat Allemania gegen den Deutſchen 
Meiſter Bertha BSC. an. Dieſer mußte Er. 
ſatz für Völker und Domſcheit einstellen, lag bei 


aber den Jubilar glatt und ſiegte mit dem Tor. 
unterſchied von 7:3. 8 


36, 2. Fritſch SB. Peiskret⸗ entſchied. Während die erſte Hälfte der Halbzeit ihn wird der 


isburger Linke den Titelkamps 


an 5 


r 


Beuthen 1,35, 2. Heinrich Poſeidon Beuthen 1,43,2,] der zweiten Vorentſcheidung am Sonntag zeigte ＋ 


Deutſche Athletitſiege in Belgien 


eh Mad . Don eng Di Pi 
i iv i 11. zum Schluß klar. r an ſich gute Sturm hätte 
Seite zeigte fih Dobermann, der den Weit. durch beſſeres Plazieren das Ergebnis noch höher“ 


Zulla und Inge Simon, 4 


Abſtand von etwa 200 m.] Fla 
18 exſte der Damen an Inge Simon über 


Zu den erſten Spielen 


der Pauſe mit 2:3 im Nachteil, überſpielte dann gin 


Dich ein Käſtchen oder vergl 
7 


Das größere Stehvermögen einem Hamburger Krankenhaus darnieder. Für 


gewinnt den Rheinpokal 


Mainzer Ruder⸗Regatta 


Als letzte der Großregatten vor der deutſchen 
Meiſterſchaft kam die Jubiläumsveranſtaltung zur 


Durchführung, die die Mainz⸗Kaſteler 


[Rudergeſellſchaft anläßlich ihres 50jähri⸗ 


gen Beſtehens auf dem Floßhafen bei Mainz zum 
Austrag brachte. Auf der 1950 Meter langen Re- 


Jaattaſtrecke wurde ausgezeichneter Sport geboten. 


Im Einerrennen um den Rhein-Pokal hielt ſich 
der Frankfurter Paul zu dem Deutſchen Meiſter 
Boetzelen zwar recht aut, er wurde aber ſchließ ⸗ 
lich doch leicht geſchlagen. Die Meiſtermannſchaft 
von Amicitia bolte ſich den Erſten Achter 
durchweg führend gegen die Mainz⸗Kaſteler R. G. 
Im Doppelzweier war das Schweizer Meiſterpaar 
v. Bidder / Hottinger vom Baſeler R. C. 
klar überlegen 


mit dem Berliner Pfitzner beſtreiten. Schwer⸗ 


gewichtsmeiſter Ludwig Haymann, der dieſer 
age aus Amerika zurückgekommen iſt, trainiert 
bereits in der Hanſeſtadt, die Vorbereitung 
Schönrat hs hat der bekannte kanadiſche 
Neger Larry Gains übernommen. 


Nie öffentliche Fürſorge 
in Oberſchleſien 


Nach den ſoeben veröffentlichten Ergebniſſen 
der Reichsfürſorgeſtatiſtik für das 
Rechnungsjahr 1927—1928 wurden von den 20 in 
Oberſchleſien vorhandenen Bezirksfürſorgever- 
bänden insgeſamt 44719 Parteien laufend in 
offener Fürſorge unterſtützt. Von dieſen waren 


16 288 = 34,19 % Sozialrentner und 


Den Hürdenlauf entſchied Stöckmann, Köln, ATB. Ratibor —Eiche Natibor | 10:1 


Vor einem zahlreichen Publikum entwickelte n 


Gleichgeſtellte, 


7 62¹ 17,04 Kleinrentner und 
Gleichgeſtellte, . 


4618 = 10,39% Kriegsbeſchäbigte, 


Kriegerhinterbliebene und Gleichgeſtellte, 

17 162 = 38,38 % Sonſtige Hilfsbedürftige. 

Eine einmalige Unterſtützung in offener 
Fürſorge wurde in Oberſchleſien in 40 133 Fällen 
gewährt. In Einrichtungen der geſchloſſe⸗ 
nen Fürſorge und in Familien waren vor 
übergehend 11254 Perſonen, dauernd 2389 
Perſonen untergebracht. In 2541 Fällen wurden 
für Minderjährige, in 232 Fällen für Erwachſene 


Berufsausbildungs⸗ und Erz ie ⸗ 
ungsbeibilfen gewährt. An nicht ver⸗ 
ſicherte Wöchnerinnen wurden in 2879 Fällen 


Unterſtützungen in offener Fürſorge verteilt. Die 
Bar⸗ und Sachleiſtungen der offenen und 
geſchloſſenen Fürſorge einſchließlich der Wochen · 
fürſorge erforderten in der Provinz Ober ⸗ 
ſchleſien im Rechnungsjahr 1927/28 den Be- 
trag von 38 206 100 RM. Davon entfielen in 
Prozentſätzen als Fürſorgekoſten für: iR 

Sozialrentner und Gleichgeſtellte 25,01 28 


Kleinrentner und Gleichgeſtellte 22,23% 
Kriegsbeſchädigte, Kriegerhinter⸗ l 

bliebene und Gleichgeſtellte 3,83% 
Sonſtige Hilfsbedürftige 48.12 25 
Wochenfürſorge 0,81% 


Wenn man auf eine Reife geht 


Was die Reiſeapotheke enthalten ſoll 


letzungen; bierzu beſorge man ſich zwei kleine 


Nodtztvendig ſind auch eine Schachtel Puder 
gegen Sonnenbrand und Wundſein ſowie eine 
Tube Borvaſelin gegen Wundlaufen, Brand- 
wunden und Schnupfen und endlich ein Stück, etwa 
ein Quadratdezimeter, Salizylſeifenpflaſter für 
Hübneraugen, harte Haut und namentlich für be⸗ 
nende Furunkel. Man muß alle die Dinge 
nakürlich swedmäßig verpacken, damit 
ts unterwegs zerbricht oder ſonſt verdorben 
„Am beſten richtet man ſich eine kleine Leder · 
chen als Behäl. 
er.der Reiſeapotheke ein. Man achte 
auch auf ſorgfältige ſchriftliche Bezeichnung der 
einzelnen Flaſchen, Schachteln ufw., um Ver⸗ 
wechſlungen zu vermeiden. . 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielfto, 
ruck: Rich Väter, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


* 


Großfeuer in Wundſchütz 


2 Scheunen und 2 Ställe niedergebrannt 
(Eigener Bericht.) 
f Kreuzburg, 28. Juli. 
Bei dem Bäckermeiſter Meiſter in Wund⸗ 
ſchütz brach in der im Hofe gelegenen Scheune 
Feuer aus, welches durch den ſtarken Wind als⸗ 
bald auch auf die übrigen Gebäude überſprang 
und dieſe in Aſche legte. Sämtliches Getreide und 
die Adergeräte find mitverbrannt. Die Brand. 
bekämpfung war durch den Waſſermangel ſehr 
erſchwert 


giamag-Kongreß fordert 
Kampf für den Frieden 


An der heutigen Schlußſitzung des 
6. Kongreſſes der Internationalen Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der Kriegsbeſchä⸗ 
digten und Kriegsteilnehmer (Ciamag) nahm 
eine 100 Mitglieder umfaſſende Vertretung des 
Deutſchen Reichsverbandes der Kriegs- 
beſchädigten teil. Der Bundesvorſitzende 
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Reichs 
tagsabgeordneter Roßmann, erſtattete einen 
Bericht über den Friedensgedanken und 
begründete zwei Entſchließungen, die einſtimmig 
zur Annahme gelangten. Die eine Entſchließung 
fordert die Unterbindung aller Unternehmungen, 
die der moraliſchen Abrüſtung ſchaden 
könnten, die andere verlangt die Erziehung der 
Jugend im Sinne des Friedens. Als Bericht⸗ 
erſtatter der Verſorgungskommiſſion führte Wei⸗ 
ninger ([Oeſterreich) aus, daß der Kampf für 
den Frieden von den Kriegsopfern wirkſam nur 
geführt werden könne, wenn dieſe durch eine aus⸗ 
reichende Verſorgung vor wirtſchaftlicher 
Not geſchützt ſeien. Eine Entſchließung fordert 
eine beſſere Verſorgung der Kriegsblinden. 


19. Deutſches Bundesſchießen 
in Köln 


Der große Feſtzug 

Das 19. Deutſche Bundesſchießen 
fand am Sonntag ſeinen Höhepunkt in einem 
Feſtzug, an dem etwa 20 000 Schützen aus allen 
deutſchen Gauen teilnahmen. Eröffnet wurde der 
Zug durch Turnergruppen, hinter denen 
zunächſt die Schweizer und Wiener Schützen mar⸗ 
ſchierten, die jubelnd begrüßt wurden. Jeder 
Gau war durch ein rieſiges Transparent gekenn; 
zeichnet. Dieſen folgten Gruppen in Landes ⸗ 


Zauthon und Krois 


Die Sonne lachte am Sonntag 


Die Wetterpropheten, die uns für 
Sonntag Regenwetter verkündeten, hatten zur gro» 
ßen Freude die Bevölkerung des oberſchleſiſchen 
Induſtriegebietes wieder einmal unrecht behal- 
ten. Kein Sturm pfiff über Oberſchleſien, keine 
Regenwolken bedeckten den Himmel. Im Gegen⸗ 
teil, die Sonne lachte, wie wir es von ihr in 
der letzten Zeit nicht mehr gewohnt waren. Aller- 
dings über eine allzu große Hitze konnte man ſich 
nicht beklagen. Es war recht kühl. Und trotz⸗ 
dem wanderten ſchon in den frühen Nachmittags- 
ſtunden unzählige Menſchen in die vor der Stadt 
gelegenen Park. und Waldanlagen um hier Er⸗ 
holung von ſchwerer Wochenarbeit zu ſuchen. 
Eine wahre Völkerwanderung ſetzte ein. 
Erſt die abendliche Kühle trieb die aufatmenden 
Menſchen wieder in die Stadtmauern zurück. 


Die Kommuniſten hatten trotz des ſchönen 
Tages keine überwältigende Maſſe zu 
ihrer Kundgebung für die Weltrevolution 
auf die Beine gebracht. Wären nicht die wenigen 
Neugierigen aus dem gut bürgerlichen Lager ge⸗ 
weſen, es hätte recht leer ausgeſehen auf dem 
Moltkeplatz. Die Polizei hatte alle erdent- 
lichen Vorkehrmaßnahmen getroffen, 
um Zuſammenſtöße oder Ausſchreitungen zu ver⸗ 
hüten. Wie wir erfahren, iſt die Kundgebung 
ohne irgendwie beachtet zu werden. vollkommen 
ruhig verlaufen. 


In der zelftadt beim Zirkus Buſch 


Allabendlich iſt das große Zelt des Zirkus 
Buſch bis auf den letzten Platz ausverkauft. 
Staunen und Jubel erfüllt die Maſſen, wenn die 
Künſtler ſich in akrobatiſcher Geſchicklich⸗ 
keit oder in der Vorführung gezähmter Beſtien 
und edler Tiere zu übertreffen verſuchen und 
wenn das luſtige Volk der Clowns feine 
Späße zeigt. Aus der Fülle des Programms tre⸗ 
ten einige Nummern ganz beſonders hervor. Da 
ift in erſter Linie der prächtige Dreſſuraktſ 
der Raubtiergruppe zu nennen. Ungeheure Ener- 
gie und Ausdauer müſſen dazu gehören, die ſo 
verſchiedengearteten Tiere wie Löwen, Bären und 
Hunde gemeinſam zum Stellen von Pyra⸗ 
miden und anderen Kunſtſtücken zu zwingen. 
Großartig iſt auch der Fuß ballkampf der 
Hunde. Mit welcher Begeiſterung ſtürzen ſich 
dieſe Tiere auf den Ball, und Torwächter kann 
man da ſehen, die ihren ganzen Ehrgeiz daran⸗ 
feßen, keinen Ball durchzulaſſen. Den Höhepunkt 
und gleichzeitig den Abſchluß der Vorführung 
bildet das große Waſſerſpiel. Schon das Herein- 


iſt der ganze Spuk vorbei und Zirkus Buſch 
liegt im Dunkeln. 

Gala⸗Abſ Lee Heute, nach m 

8 Uhr: Letzte Fremden- und Familfenvorſtellung 
und abends 8 Uhr große Gala-Abſchieds⸗ 
vorſtellungeim Zirkus Buſch. Alle Mitwir⸗ 
kenden erſcheinen koſtümiert. Nachmittags zahlen 
Kinder halbe Preiſe. 


Pfarrer gets ſchwer erkrankt. Pfarrer 
Nieſtroj, der ſich auf einer Reiſe befand, ift 
plötzlich ſchwer r und befindet ſich im 
Krankenhaus in nchen. Oberfaplan Marus⸗ 
ka iſt ſofort nach München gefahren. 


Gleiwitz 
* Die Haftung der Kleinbahn. Die Ober ⸗ 
ſchleſiſche Ueberlandbahnen GmbH. 
t ihrem Tarif für die W von Perſo⸗ 
nen, Gütern etc, einen Zuſatz des Inhalts ange⸗ 
ügt, daß die Kleinbahn für 5 5 ſchäden 2 
ahrgäſten nur nach dem Reichshaftpfli 
ge eb haftet. Eine über die Vorſchriften die 15 
etzes hinausgehende Schadenshaftung auf 
Grund des Beförderungsvertrages iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. 


* Siedlung im Landkreis. Die Oberſchle⸗ 
ſiſche Landgeſellſchaft Oppeln gibt be⸗ 
kannt, daß der ellungsplan von Wilhelmshof bei 
Peiskretſcham nunmehr genehmigt worden iſt. Es 
werden hier 16 Kleinſiedlerſtellen und 4 Bauern- 

tellen geſchaffen. Der Kaufpreis für die 

uernſtellen wird etwa 35 000 bis 36000 Mark 
betragen. Siedlungsintereſſenten werden erſucht, 
Anträge auf eg von Siedlungsſtellen an 
4 7 Landgeſellſchaft in Oppeln, Sternſtraße 24, zu 


* Die Jagd beginnt. Die Shonzeit für 
Rebhühner endet mit dem 31. Auguſt, ſodaß 
die Jagd auf Rebhühner bereits am 1. September 
beginnen kann. Für Faſanenhähne und Faſanen⸗ 
hennen beginnt die Jagdzeit am 30. September. 


Krouzburg 


* Maſſenauflaß von 4000 Brieftauben. Der 
Brieftaubenzü ter Verein „Frei- 
Flug“, der ſich alle 0 ühe gibt, dieſen Sport in 
unfgrer Stadt zu verbreiten, hat für den 

Auguſt einen Maſſenau uflap von 4000 
Brieffäuben vorbereitet. Du 1 bon. (ich en be⸗ 


reits am un 20 1 dem 1. Auguſt von 
ier ein. Auguſt, früh, zwiſchen 5 bie 7 
br, werden die Tauben in der Nähe des 


Güterbahnhofs in Freiheit geſetzt. 


Her Schießſport in oberſchleſten 


Auszeichnungen im Jagd⸗ und Hegerverein 
Oppeln 
Oppeln, 28. Juli. 


Im Mittelpunkt der Verſammlung 177 die 
Verteilung der Medaillen und Plaket⸗ 
ten, die der Verein bezw. ſeine Mitglieder bei 
der Jagdausſtellung gelegentli der 
erſten landwirtſchaftlichen Provinzialausſtellung 
erworben haben. Dem Vorſigenden der Aus⸗ 
e ane Schneider, 

ppeln, wurde für feine Arbeit bejonderer. Dank 
und Anerkennung ern Der Verein 
ſelbſt wurde mit der ſilbernen Medaille ausge⸗ 

net. Die Plakette des Reichspräſidenten er- 
iel Graf von Garnier ⸗Turawa. Mit den 
Medaillen des Allgemeinen Deutſchen Jagdvereins 
wurden Mittergutsbeſitzer Neugebauer, Do 
metzko, Forſtrak Roux, Oppeln, und Oberförſter 
Roch ll, Kreuzburgerhütte, ausgezeichnet. Die 
Medaillen des Vereins erhielten Ritterguts⸗ 
beſitzer e Dometzko, Oberzoll⸗ 
inſpektor Krüge Oppeln, Fabrikbeſitzer 
Mehl, . SPUR "A oholf a 3 
hütte, Jagdmaler Roder, Namen eh 
Oppeln Goslawitz, Präparator Topit 15 
„Oppeln. Außerdem wurden mit Kammer medaillen 
ausgezeichnet: Graf von Garnier, Turawa, 
orſtrat Gieß, Perg Fabrifbeſitzer Mehl, 
antrat Scholz, Oppeln, Dr. Steiner, 
Oppeln, Kaufmann Fitzek, Oppeln, Amtsvor⸗ 
355 Laxy, arnowanz, Autohausbeſitzer 
os nitza, Oppeln, und Förſter Schmaer. 


Mord oder Gelbitmord? 


Kreuzburg, 28. Juli. 

Am 26, Juli wurde der Landwirt Woſchnir 
in Lowkowitz in ſeiner Wohnung erhängt aufs 
gefunden. Die Leiche wies an verſchiedenen 
Stellen des Körpers ſchwere Verletzungen 
auf und es beſteht die Vermutung, daß es ſich um 
einen Mord handelt. Das Ergebnis der 
ſofort eingeleiteten Ermittlungen muß noch abge⸗ 
wartet werden. 


das Schickſall 
der ſtaatlichen Hütte 


Gleiwitz, 29. Juli. Wie bereits gemeldet, fin» 
det am 29. Juli im preußiſchen Handelsminiſte⸗ 
rium die Verhandlung über das Schickſal der 
ſtaatlichen Hütten in Gleiwitz und Mala- 
pane ſtatt. Die oberſchleſiſche Kommiſſion ſteht 
unter der Führung von Oberpräſident Dr. Qu» 
kaſchek, dem Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
und Oberbürgermeiſter Franz ſowie Vertreter 
der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenorganiſationen zur 
Seite ſtehen. 


Genoſſenſchaſtsverſammlung der 


SR | 


tracht, Standartenträger und zahlreiche Fah ⸗ 
nen ch wenker. Beſonders herzlich wurden 
die Schützen von der Saar begrüßt und 
überall hörte man den Ruf: „Deutſch die Saar 
immerdar!“ Auch die älteſten Schützen 
Deutſchlands, zwei ehrwürdige Greiſe im 
Alter von 90 und 91 Jahren, ahmen an dem Feſt⸗ 
zue teil. Nach dem Feſtzuß verfummekten ſich t 
Schützen zu einem Bun 2 eiſtmahl 425 
Meſſe. Um 17 Uhr fand ein 20 Minuten andau⸗ u 
erndes Schnellfeunerſchießen ftatt, deſſen 
Sieger die re des 38 Deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens erhält. 


rauſchen des Waſſers in die Arena bedeutet für 
die vielen Tauſenden etwas ganz Neuartiges, 
iſt auch bei der effektvollen Beleuchtung einzig⸗ 
artig. In dem feuchten Element tummeln ſich 
dann ſchwimmkundige Baden ixen und Feder⸗ 
vieh aller Art. Gleichzeitig aber ſpielt ſich hier 
— = letzte Akt einer Komödie ab, die in Beu⸗ 
then ihren . nd in Hollywood 
e Da ee Muſiker, Frauen 

nd Männer ins Waſſer ſtürzen und wie aufge⸗ 
Dr Ballons herumſchwimmen. Man kann ſich 
gar nicht: ſatt ſehen an dieſem luſtigen und be⸗ 
wegten Bild. Doch ſchneller als man es wünſcht, 


Unter Vorſitz von Amtsvorſteher La yy, Czar⸗ 
nowanz, hielt der Jagd- Eu e 
ppeln und Umgegend eine Ver ammlung 
Der Schriftführer teilt mit, daß für Ober⸗ 
ſchleſien eine Arbeitsgemeinſchaft zur ut des 
Jagdſchießens gegründet worden ih Dadurch ſoll 
der weidgerechte Schießſport Spenge liche eee eee der oberſchle · 
werden. Zum 1. Voxſitzenden dieſer Arbeits- ſiſchen Auer en erufsgenoſſen⸗ 
e wurde Dr. Steiner Oppeln, fi hart ſtatt, die zu der Frage einer Eingabe des 
gewählt. Die Neiße 1 N wird am Saen daft porta des um finanzielle 
10. Auguſt in ihr 8 Schießen Hilfe aus der Oſthilfegeſetzgebung Stellung 
um die Wiercheſſche Mei fe im Fuel: und nehmen wird und über ßnahmen zur Sen: 
lintenſchießen peranſtalten. Als Vorübung kung der Genoſſenſchaftslaſten durch eine U m⸗ 
ierfür veranſtaltet der Verein ein Tontauben- [organ iſierung der oberſchleſiſchen landwirt⸗ 
ſchießen am 2. Auguſt. ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft beraten wird. 


= Wir geben 
Geld sofort! 


RETTET 
in jeder Höhe auf 
Pfänder jeglicher Art 


landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft 


Ratibor, 28. Juli. Am Sonnabend, 9. Auguſt, 
findet hier im Landeshaus eine außerordent⸗ 


5 


Am 26. d. Mts., abends 1/12 Uhr, beendete plötzlich und 
unerwartet ein sanfter Tod das arbeitsreiche Leben unseres lieben, 
guten Vaters, Schwiegervaters, Bruders, Schwagers und Onkels, des | 


Zi 


Fir, 


Circus unter | 
Wasser _ 8 . 
Beuthen, Reichspräsidenten-Platz 


gibt heute, Montag 
Nachmittags 8 Uhr: 


Letzte Fremden- und 


Familien-Vorstellung 
Abends 8 Uhr: 


Groß. Galavorltellung 


Galakoslüme,Galageschirre; Galauniformen 
Auch in der arten team 
das volle Weltstadt-Programm un 

das große Wasser-Manege-Festspiel! 


Kinder nachm. halbe Preise! 


Völkerschau und Zoologischer Park 
von 9 Uhr vormittags bis 9,80 Ubr 
abends geöffnet. Stündlich Vor- 
stellungen der exotischen Gaukler 
— Konzert der Kosaken - Kapelle — 
Vorverkauf: 
arrengroßhdig. D. Königsberger 
r-Franz-Josef-Platz Telefon 4593 
und an den Cireuskassen, Tel. 5168. 
Auto- und Fahrradwache, 


e f N 5 a 
Im tiefsten Schmerz zeigen dies an 
Schomberg, Beuthen, New York, den 28. 7. 1930 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Telephon 2578 


mE Leihhaus Beuthen 0s. 


G. m. b. H. — St 
von 81½—121 N u. 14½.— 18 5 aatlich konzessioniert 
“nur Mittwoch nachm. geschl. 6ymnasialstraße 5a, neben dem Stadttheater 


Sofort billig abzugeben sind — auch für Wiederverkäufer — 
Bett- u. Leibwäsche, Federbetten, Bett- u. Tischdecken, Anzüge, 
Mäntel, elektr. Massage-Apparate u. Plätteisen, Schreibzeuge, 
Bronze-Tischlampen, neu u. gebraucht, und vieles andere, 


Verkaulsabteilung des Leihhauses Beuthen 0s. 
"Versteigerung. - 


Bu xx. 
Morgen, Viel Geld | Asteeienoesfaitung 


Dienstag, den 29. Juli 1930, 6 Id h k 
1 a verdienen gewandte 9 NK ran 
ab ½ 12 Uhr vormittag, Sertreter dure Ber, hg en verkaufen. ( ge Sen zug cee 


verſteigere ich in meiner Auktions = Halle, trieb gut eingef. Be 
G Blottnitzaſtraße 37 Moltkeplatz), [aul Eiſner, „Bremer » Schlüffel» Tee* (Il. parag. 
feeding . er otttepiab),|darfsart. u. geſ. geſch. Shfoffermeiher 4 En 3 22 


Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Juli, vorm. ½10 Uhr, vom Trauer- 
bause Schomberg, Wilhelmstraße 22, aus statt. 


Ziga 


Ein ede Na odukt 
aus Vollrahm- Mile "Malz y 


h h Bun er 7 
un | und Getreide 


Die schnelle Mr kung] pulver zu 222 u. K Nl. 5 
von Horlicks isterstaunlich | Volks pockung zu 70 Tablett. c 


HER, Neuheit. a. Ladengeſch. Peu then DE, 2 — K Qual 
Horlicks: steigert die Leistungsfähigkeit des Sport- 1 kompl. Schlafzimmer (ice, gut erhalten) o. Potters, Düsseidort 109 ge — Fate am. 00 bn 18. 
manns u. Geistesarbeiters, ein Nähr- und Kräftigungs- 1 kompl. . (Eiche, gut erhalten) 15 ‚Se og n ba Segen 
f Ur ! 0 2 beeiteili ränke it und F e 
| mittel für jedes Labenentler. Akne Alk, eifel lutte 1 Seide Ko — Bzeuß l e 
Barbara - Apotheke, Beuthen OS., Bahnhofstr. 28/29, 1 1 Rrebeng, un (ui een 55 Dermietung Kaifer » ee Ferdin 
Engel-Drog. G. Dombrowski, Beuthen, Tarnowitz. Str. 18 (tadellos erhalten) u. v. a. m. | 2 Kart ente We 2000, ee 
Monopol · Drog. Weimann, Beuthen OS., Bahnhofstr: 3; :|Beutkener Auktionshalle TE RESET ME ER FREE, 
Apotheker Herm. Preuß, Beuthen OS., Kais. Fr - dos. Pl. Große Blottnitzaſtraße 87 (am Moltteplag). fl pin | 0 ume Metallbettstellen 
a Inh.: Wanda Marecek. — 8 ur Auflegematratzen, Chalselongues, 
Drogen- und Farbenhandlung K. Franzke Nacht,, 55 N Berfteigerer und Tagator: Wilyelm Marecel im 1. Stod, l. gent, der Stadt, für lte aus eigener Werkstatt 


Meine Spezialität: Verſteigerung 
ganzer Wohnungsna läſſe, welche ich |" ere Angeb. unter B. 3424 an die 
bei Uebernahme evtl. hoch bevorſchuſſe. G. d. geitg. Beuthen. 


Inh. E. Grziwok, Beuthen OS., Krakauer Str. 32 
Horlicks Frankfurt am Main 6. 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg og. 
Piekarer Straße 283. Kronprinzenstraße 291 


Goginles Grünihaffen der Stadt Hindenburg 


Sommerausſflug des Oberſchleſiſchen Gartenbauvereins 


[Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 28. Juli. ; iwĩ 

Am Sonntag veranſtaltete der Oberſchle⸗ . Wer 
liſche Gartenbauverein, Sitz Gleiwitz die Anweſenden und Gäſte, insbeſondere Berufs- 
keinen Sommerausflug, der nicht nur die ſchuldirektor Herrmann, Hindenburg. Er er- 
Verbundenheit der Gartenfachleute fördern, ſon⸗ kannte die großen Bemühungen der Stadt Hin⸗ 
bern ihnen gleichzeitig Gelegenheit geben ſoll, die denburg um das ſoziale Grünſchaffen an und gab 
Grünanlagen in Oberſchleſien kennen einen kurzen Ueberblick über das bisherige Er- 
zu lernen, die Fortſchritte zu ſehen, und mit gebnis der Rundfahrt. Berufsſchuldirektor Her r⸗ 
einem Ausflug berufliche Fortbildung zu verbin- [mann begrüßte die Gartenfachleute in Hinden⸗ 
den. Diesmal war Hindenburg als Ausflugs- burg, ſprach über feine perſönliche Verbunden⸗ 
ziel gewählt worden. In großer Zahl trafen die heit mit dem Gartenbau und erkannte die um⸗ 
Gartenfachleute in Hindenburg ein, und unter- fangreiche Arbeit an, die im Gartenbauverein 
nahmen bereits am Vormittag eine Rundfahrt, geleiſtet und durch ſolche Rundfahrten befruchtet 

7 über 1 ange durch die Ahorn⸗ wird. 
allee, an die Siedlungen, in den Steinhoffpark, Am Nachmittag wurde die Fahrt fortgeſetzt. 
den Guidowald und zu den Gagfahſiedlungen] Wiederum wurden e ne pe 
führte. tenbanbetriebe und öffentliche Grün⸗ 
Mit großem Intereſſe wurden die ſorgfältig] anlagen beſichtigt. Den Abſchluß bildete die Be- 
gepflegten, künſtleriſch durchgebildeten und garten⸗ ſichtigung des Direktionsgartens der Donners⸗ 
architektoniſch wirkungsvoll ausgeführten Grün- marckhütte, der noch in feinem Stil die Garten- 
anlagen in Augenſchein genommen, und mit be- kultur vor 50 Jahren zeigt und in dem die Be- 
ſonderem Nachdruck anerkannt, daß ſucher beſonders die alten Bäume bewunderten, 


ſich die Grünanlagen iu Si — 8 in denen die beſondere Eigenart dieſes 


g 1 Gartens liegt. Bei Stadler verfammelten 
einem überaus ſauberen Zuſtand befinden, ſſich die Fahrtteilnehmer dann zu einem gemüt⸗ 


daß fie alſo auch von der Bevölkerung gepflegt] lichen Beiſammenſein, an dem auch Gartenbau- 
and geachtet werden. Ebenſo wurde beſonders inſpektor Berkling teilnahm. Geſchäftsführer 
darauf hingewieſen, daß Blütenſtauden und auch]! Kynaſt dankte hier der Stadt Hindenburg für 
die einjährige Sommerblume auch dort zu ihr Entgegenkommen und für die Bereitſtellung 
ihrem Recht kommen, wo man früher glaubte, des „Sonderwagens, wodurch es den Mitgliedern 
nichts pflanzen zu können, nämlich an Spiel- ermöglicht worden ſei, in einem Tag die umfang- 
pläßen. Trotz dieſer weitgehenden Anpflanzungen] reichen Grünanlagen der Stadt Hindenburg zu 
wurde nirgends bemerkt, daß Sträucher oder beſichtigen. Er beglückwünſchte die Stadt zu ihrer 
Raſenflächen mutwillig beſchädigt worden] Gartenverwaltung und zu den intereſſan⸗ 
wären. Ueberall hat die Stadt in verſchiedenem] ten Aufgaben, die fie auf gärtneriſchem Gebiet 
Rahmen Kinderſpielplätze angelegt, und in den gelöſt habe, die fie noch in den nächſten Jahren 
Grünanlagen auch Sigtzgelegenheiten für die zu löſen haben werde. 
un: er ne 1 5 Be Teil — Die bisherige Durchführung der Grün⸗ 
nlagen befindet ſich in den Siedlungen, un! ; 
unter dieſen fällt beſonders die Siedlung an der anlagen bereihlige on den beiten Boff⸗ 
Pfarrſtraße vorbildlich auf. Hier ſind auch nungen für die Zukunft. 
Kleingärten angelegt worden, die an Intereſſen⸗] Wenn die Stadt Hindenburg erſt den Volkspark 
ten vergeben werden, während weitere Grün- in der geplanten großzügigen Form durchgebildet 
flächen den dortigen Bewohnern allgemein zugute] haben werde und wenn der Montag-Wochen⸗ 
kommen. marktplatz gartenarchitektoniſch ausgeſtaltet 
Beim Mittageſſen, das im Schützenhaus ftatt- | fein werde, dann werde die Stadt Hindenburg in 
fand, begrüßte der Geſchäftsführer des Oberjchle- | gartenarchitektoniſcher Hinſicht eine der erſten 


ſiſchen Gartenbauvereins, Städte Oſtdeutſchlands ſein, und ſie werde ſich 


an moderner Ausgeſtaltung mit bedeuten⸗ 


anlagen von Hindenburg geſpendete Lob und er⸗ 
klärte, daß auch ſeine Mitarbeiter, beſonders 
Gartenarchitekt Werner, an der Durchführung 
dieſer gärtneriſchen Anlagen erheblichen Anteil 
hätten. Der Abend war dann einem geſellſchaft⸗ 
liichen Beiſammenſein gewidmet, das die 
Ausflugsteilnehmer noch einige Stunden bei- 
ſammen hielt. 


den Großſtädten meſſen können. Der 
Redner erwähnte dann noch die vorbildlichen 
gärtneriſchen Betriebe der Gärtner Hampel, Ci⸗ 
chowſky und Tſchierſchte und ſchloß mit dem 
Wunſche, daß ſich die Stadt Hindenburg weiter⸗ 
hin gut entwickeln möge. Gartenbauinſpektor 
Berkling dankte für das den ſtädtiſchen Grün⸗ 


Die Lasten der Erwerbslosenfürsorge 


De oberſchleſiſchen Städte 
rufen um Hilfe 


Neiße, 27. Juli. Die Kommunalleiter] Ausmaß darſtellen, und die ſchwerſten Beſorg⸗ 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets , niſſe für die Zukunft erwecken, umſo mehr, als 
haben — wie wir vor einigen Tagen berichteten der Kreis gar keine ſelbſtändige Indu⸗ 
— an den Reichsarbeitsminiſter und den Reichs⸗[ſtrie aufweiſt, und jo Handel und Gewerbe 
finanzminiſter ein Telegramm gerichtet, in dem ſie ganz von der Lage der Landwirtſchaft abhängen. 
in Anbetracht der großen Laſten, die ihnen Er frage: Iſt das Staatsminiſterium bereit, von 
durch die Erwerbsloſenfürſorge entſtan⸗ dem Kreisausſchuß des Kreiſes Kreuzburg die 
den find, um Hilfe baten. Oberbürgermeiſter Dr. durch denſelben feſtgeſtellten Einzelheiten über das 
Franke, Neiße, hat ſich als Vorſitzender des Ergebnis der Beſichtigung einzufordern? Was 
Oberſchleſiſchen Städtetages dieſem gedenkt das Staatsminiſterium zu tun, um die 
Vorgehen angeſchloſſen und ein Telegramm an die durch die Dürre erzeugte furchtbare Notlage der 
Verliner zuſtändigen Stellen geſandt: Bevölkerung des Kreiſes Kreuzburg zu lindern? 


„Schließe mich namens aller oberſchleſi · Au ch Foſelhafen braucht Hilfe 


ſchen Städte dem Hilferuf der Kommunal⸗ 

leiter des Induſtriegebiets dringend an. Die Coſel. Nachdem auch in dieſem Jahre 
Laſten der Erwerbsloſenfürſorge 78 N „ dun De eig matt 
bedeuten Kataſtrophe für alle ober⸗ t, dies nun drei untereinander ein- 
ſchleſiſchen Städte. Bitte dringendst un fark gn rege gangen die Handen a 
Hilfe.“ Gewerbetreibenden wie auch die Hausbeſitzer 


- haben unter dieſen Verhältniſſen ganz beſonders 
Die Troclenheitsſchäden er een Die in e gend deen 
i Kr i 5 h ee ſich ne J ee bent Provinzial ⸗ 
ung um eine Hilfeleiſtung vorzu⸗ 
m e e teil; urg Hetehen da Coſelhafen nachge vade vor einer 
Eine parlamentariſche Anfrage ataſtrophe ſteht. 
Der Abgeordnete des Preußiſchen Landtags Opp eln 
Straube (DN.) hat im Landtag eine Kleine BEA 1 
Anfrage eingebracht, in der er darauf hinweiſe, erſt in nülhſten „ sw 
daß der Kreisausſchuß des Kreiſes Kreuzburg trat gelungen iſt, bei der Regierung die Liege⸗ 
unter Hinzuziehung des Vorſtehers des Finanz⸗ en = a On en arg iſt es 
amtes und des Kataſterdirektors auf Grund einer] moglich g u, weitere Beerdi zur 
Beſichtigung feſtgeſtellt hat, daß die durch die an⸗ auf dem 3 Friedhof auszuführen. Aus die⸗ 
5 dem Grunde wird mit der Belegung auf dem 
haltende Dürre des Frühſommers in der Land- neuen Kommunalfriedhof in Halbendorf erſt 
wirtſchaft entſtandenen Schäden ein kataſtrophales April 1931 begonnen werden. 
Sie ſchob ihre trüben Gedanken von ſich und 


nichts gegeſſen hatte, war ihre Begeiſterung nicht 
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14) ' 
15. Kapitel. 

Gegen Morgen endlich ſchlief Eva ein, und als 
ſie etwa eine Stunde ſpäte müde und verſchlafen 
Mr die Uhr fod, merkte fie, daß es ſchon halb acht 

r war. 
Ewigkeit weitergeſchlafen hätte, mußte fie auf- 


ſtehen. 

Sie zwang ſich nochmals den Wortlaut des 
Telegramms ins Gedächtnis zurück und plötzlich 
ii ihr auf, daß er depeſchiert hatte: Geh zu 

orters' und nicht Komme zu Porters“. Das 
bedeutete, daß er nicht dort war oder wenigſtens 
am Tage, als er das Telegramm aufgegeben hatte, 
nicht dort geweſen war. Ein unbehe licher Ge⸗ 
danke. Sie fühlte, daß ſie vorſichtig ſein mußte. 

Fünf Minuten, ehe ſie ankommen ſollten, klin ⸗ 
gelte ſie dem Schlafwagenſchaffner und ſchloß die 

Für auf. Er ſchien überraſcht, fie in dieſem Ab⸗ 
teil zu finden, machte aber weiter keine Bemer⸗ 
kung, als ſie ihm mit einigen erklärenden Worten 
ein 1 Trinkgeld in die Hand drückte. Auf 
ihr Erſuchen trug er ihr die Reiſetaſche bis zur 

aggontür, und dann warteten ſie beide. 

Von ihrem Reiſegefährten war nichts zu ſe⸗ 
8 n. Das machte ſie wieder zuverſichtlicher. Wahr⸗ 
Feinlich hatte er mit der ganzen Sache gar nichts 
zu tun, und ihre Befürchtungen der letzten Nacht 
waren nur Wirkungen einer hemmungsloſen Ein- 
bildungskraft geweſen. 2 

Der Zug verlangſamte 7 — Fahrt, glitt in die 
rieſige Bahnhofshalle und ſtand ſtill. Im gleichen 
Augenblick war Eva, ihre Reiſetaſche in der 
ſchon herausgeſprungen. Sie Be nur den 
Kopf, als ihr ein Träger feine Dienſte anbot und 
eilte zum Ausgang. Als ſie eben ein Auto heran- 
winken wollte, wandte ſie ſich zufällig um und ſah 
den Herrn aus dem Schlafwagen auf das nächſte 

uto losſtürzen. 
ü Der Schrecken überwältigte ſie. Ohne an irgend 

etwas zu denken, rannte ſie auf die Straße hinaus. 
Der Verkehr zwang ſie bald ſtillzuſtehen, aber ſie 
erſah ihre Gelegenheit, ſchlüpfte hinter einen Om⸗ 
nibus, der gerade vor ihr hielt und ſtieg ein. Ehe 
te fi ganz vorn hinſetzte, ſah fie ſich um und ge- 
wahrte die Beine des Mannes, der eben zum Dach 
des Omnibuſſes hinaufkletterte. 

Wenn ſie nicht alles täuſchte, war das ihr Ver⸗ 


ger. 

Sie fragte nicht, auf welcher Linie ſie ſich 
befand, ſondern nahm einen Fahrſchein bis zur 
Endſtation, um Zeit zum Nachdenken zu gewinnen. 
Hatte ſie recht geſehen, ſo war keine Hoffnung 
vorhanden, den Omnibus unbemerkt verlaſſen zu 
können. Stieg ſie aus und nahm ein Auto, ſo 
würde ihr der Mann einfach folgen. 

Und wohin ſollte fahren? Nach Hauſe 
nicht, das war ſicher. 2 
wie ſollte ſie es allein in dem großen Haus aus⸗ 


Hand, 


Jeßt, wo fie am liebſten bis in die m 


ſie ihre Taſche und verließ den 


d, wohl kein Zweifel mehr ſein, da 


Von C. Fr aser - Simson / Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller, München 


halten, während ihr Verfolger draußen wachte 
oder ſich irgendwie den Eintritt erzwang? Nein. 
ſie mußte ihn abſchütteln. Aber wie? Wohin 
konnte ſie gehn, ohne daß er ihr zu folgen ver⸗ 


ochte? 

Nostie fiel ihr ihr Klub ein. Dort war fie 
ſicher vor jeder Verfolgung, und gewiß gab es eine 
Hintertür, durch die ſie entſchlüpfen konnte. Mochte 
er dann nur vorn warten, bis er ſchwarz wurde. 
Ja, der Klub, das war das Richtige! Dort konnte 
ſie ſich ausruhen und erfriſchen und war nicht 
allein. Nach der Aufregung der letzten Tage fühlte 
ſie eine wahre Sehnſucht, ſich unter alltäglichen 
Leuten zu befinden. Leuten, die nicht gezwungen 
waren, bei * in dunklen Häuſern er u 
wandern, ſich Autos an verſchwiegene Stellen 
kommen zu laſſen und wie Kinoſtars ſich unter 
Lebensgefahr in, auge zu flüchten. Unter Leuten, 
die ein gewöhnliches, abenteuerloſes Leben lebten. 


So, fühlte ſie, würde ſie am beſten wieder zu 


einem vernünftigen Maßſtab kommen und ihre, 


Nerven zur Ruhe bringen. 

Auch telephonieren konnte ſie dort und erfah⸗ 
ren, ob Peter zu Hauſe war. 

Sobald ſie ihren Entſchluß gefaßt hatte, nahm 

Omnibus. Da ſie 
erade vor einem Bahnhof hielten, war an Auto- 
roſchken kein Mangel. Sie rief die Erſte in der 

Reihe in und nannte ihren Klub. Durch das 
kleine Fenſter in der Rückwand ſah ſie, wie ihr 
Herr' in den nächſten Wagen ſtieg. Nun konnte 
0 er ihr folgte. 
Sie lächelte, wenn ſie an ſeinen Aerger dachte, 
ſowie er ihren Beſtimmungsort entdeckte. X 

Zu dieſer Tageszeit war der Verkehr nicht 
roß, und es mußte ihm leicht ſein, ihren Wagen 
im Auge zu behalten. Die Drohnen Londons 
waren noch nicht unterwegs, nur die Arbeitsbie⸗ 
ar und Arbeitsbienen können fich keine Autos 
eiſten. 

Als ſie, 3 Klub angekommen, aus dem 
Wagen ſtieg, hielt auch die andere Droſchke. Einen 
Augenblick ſah ſie das Geſicht des Herrn am Fen⸗ 
ter, während er ſich bemühte, die Tür aufzureißen. 

etzt fiel ihr auch ein, wo ſie es ſchon erblickt 
atte: an einem anderen Fenſter, dem des Zuges, 
mit welchem Peter von Ballinlarig abgefahren 


war. 
Der den Chauffeur warten und ging in den 
Klub. Dann, endlich in Sicherheit, bat fie den 
Portier, ihre Taſche aus dem Auto zu holen und 
das Fahrgeld zu begleichen. 

Nach einem erfriſchenden Bad begab ſich Eva 
in den n und beſtellte ein reichliches Früh⸗ 
ftüd, Der Kaffee ſchien ihr hervorragend, das 
Weißbrot ſo knuſprig wie noch nie, der Speck und 


ie 
Wenn Peter nicht da war, die Eier das Beſte, was ſie je zu ſich genommen 


hatte. Da ſie ſeit dem Mittaa am vorigen Tag 


weiter verwunderlich. 
Als ſie fertig war, erſuchte ſie den Portier, am 


Portland Platz für I anzurufen. Zuerſt war die 
Leitung belegt, und ſpäter konnte er keine Antwort 
erhalten. ehr vertrauenerweckend war das ja 


gerade nicht, aber Peter mochte 315 
und das Hausmeiſterpaar nichts hören, da 
Telephon in Peters Arbeitsraum ſtand und keinen 


um 
zu Bett 645 nicht ohne Intereſſe. 


ſetzte ſich wieder an den Schreibtiſch. Von Zeit 
zu Zeit warf ſie einen Blick auf die Schläferin, 
und dann log jedesmal ein leiſes Lächeln über ihr 
Geſicht. Und als etwa zwei Stunden ſpäter der 
Liftjunge eintrat und unter verlegenem Huſten 
Eva herumſchlich, beobachtete ſie den Vorgang 


Eva wachte auf. Nun war Farbe in ihren 


Anſchluß nach dem Souterrain hatte. Eva ſagte, Wangen, und ihre Augen blickten klar. 


ſie würde ſpäter ſelbſt noch einmal einen Verſu 
machen und begab fi 
ſervierte Schreibzimmer. 
Nur zwei ältliche Damen befanden ſi 
von denen die eine ein Buch las, während d 
dere einen Haufen illuſtrierter Blätter um ſich her 
ausgebreitet hatte, was auf die Abſicht eines aus⸗ 
iebigen Verweilens hinwies. Eva zog einen A 
tuhl ans Kaminfeuer und ließ ſich mit einem 
Seufzer des Wohlbehagens 1 
rend des Frühſtücks batte ie von einem der 
Dienſtmädchen erfahren, daß kein zweiter Eingang 
vorhanden war. Das war nun allerdings eine 
Enttäuſchung, aber ſie hatte ja jetzt genügend Zeit 
vor ſich, um einen neuen Plan auszuhecken, wie 
ſie ihren Verfolger hinters Licht führen könnte. 


en 


in das den Mitgliedern re- „ab 


„Verzeihen gnädige Frau“, ſagte der Junge, 
aber der Herr möchte & ſprechen.“ Er über⸗ 


reichte ihr eine Karte, und Eva ſettze ſich auf und 


dort, las. ‚Holmer’, ein Name, der ihr völlig unbekannt 
ie an- | war. 


Dann fiel ihr plötzlich ein, daß dies der 
exr ſein müſſe, der ihr ſo hartnäckig gefolgt war. 
lſo wollte er den Krieg in Feindes Land herein⸗ 


einen Arm- tragen! 


Ihr erſter Impuls war eine Ablehnung. Aber 


Wäh- dann dachte fie, es wäre doch vielleicht klüger, 


zu hören, was der Mann zu ſagen hatte. Und 
noch etwas ſprach bei dieſer Erwägung mit, was 
allen Menſchen und manchen Tieren gemeinſam 
iſt, wenn es auch meiſtens nur den Frauen zur 
Laſt gelegt wird: die Neugierde. 

Was in aller Welt mochte er wohl von ihr 


Doch für einen Augenblick kam ſie zu keinem wollen? 


Entſchluß. Die Wärme des Feuers, der bequeme 
Es und die xeichli Mahlzeit brachten 
ein Gefühl von Schläfrigkeit hervor, und da ſie 
ſich erinnerte, wie 1475 in der letzten Nacht 
geſchlafen 91 f ſah ſie keinen Grund ein, dieſem 
Gefühl nicht für eine halbe Stunde nachzugeben. 
Kaum hatte ſie das gedacht, war ſie auch 


2. in 
einen tiefen und traumloſen Schlaf verſunken. 


Als wenige Minuten ſpäter die Dame, die in 
einem Buch geleſen hatte, ſich erhob, konnte fie 
nicht umhin, einen verächtlichen Blick auf die 
Schläferin zu werfen. Schon wirklich eine merk⸗ 
würdige Zeit, um einzuſchlafen, dachte fie. Cock⸗ 
tails und Nachtdielen natürlich! Das waren nun 
die Symbole der modernen Jugend. Zu ihrer 
125 mein Gott, da half man um dieſe Stunde im 
aushalt. Aber heutzutage . 

Der anderen Dame gingen umgefähr die glei⸗ 
chen Gedanken durch den Kopf, als fie ans Fenſter 
trat, um ſich die Hände zu wärmen. Aber etwas 
in dem jugendlichen Geſicht und in der kindlich 
entſpannten Haltung der Schläferin griff ihr ans 


Herz. 

And da war auch etwas Hilfloſes und Schutz⸗ 
bedürftiges in Epas Geſichtsgusdruck. Erſchöp⸗ 
fung und Angſt hatten ihre Mundwinkel herab⸗ 
Ninger⸗ und unter ihren Augen zeigten ſich 
Ringe. Mit ausgeſtreckten Beinen lag 
ihrem Lehnſtuhl und glich mit ihren kurzgeſchnitte⸗ 
nen Haaren und ihren knabenhaften Zügen einem 


Sublair 


nach Haufe gekommen iſt. 


unkle [ihrer Mitte abspielen ſollte. 
ie in alles laut hinausgeſchrien, nur um zu ſehen, was 


Nun, jedenfalls konnte er ihr in ihrem eigenen 
Klub nichts anhaben! Sie würde ihn in einem 
der allgemein zugänglichen Räume empfangen, und 
da war's ausgeſchloſſen, daß er ſie in ihrer Be⸗ 
wegungsfreiheit behinderte oder ſich der koſtbaren 
Papiere bemächtigte. Und ſonſt gab's ja nichts, 
was ſie zu fürchten hatte. 

Sie trug dem Jungen auf, den Herrn in die 
alle zu führen, ſetzte den Hut auf, puderte ihre 
aſe vor dem Spiegel über dem Kamin und 11 755 

ſich nun allem, was kommen mochte, bew en. 


Dann wickelte ſie ſich lerglan in ihren Pelz⸗ 
mantel, ſo daß die Lederjacke nicht zu ſehen war 
und ging hinunter. 


Einige Augenblicke blieb ſie auf der Treppe 
ſtehen, ehe ſie die Halle betrat. Mehrere Leute 
ſaßen rauchend oder Zeitung leſend herum, oder 
warteten auf das Mittageſſen oder auf Gäſte, die 
ſie hierher beſtellt hatten. 

Bald jedoch entdeckte ſie den Mann, den ſie 
ſuchte. Er ſaß in einer tiefen 1 am 
entfernteſten Ende der Halle, ſo daß er faſt ganz 
verborgen war. Eva zögerte noch immer. Sie 
dachte, was wohl alle dieſe Leute ſagen würden, 
wenn ſie von dem Drama 3 das ſich in 

m liebſten hätte fie 


ſich dann ereignen würde. 
Etwas von ihrer Erregung ſchien auf den 


der eben übermüdet vom Cricket oder [Mann in feinem Winkel eu erben, Er erhob 


ich und machte eine leichte Verbeugung in ihrer 


Es waren keine unfreundlichen Blicke, mit Richtung. Eva ſtieg die letzten Stufen herab und 


denen die alte Dame Eva betrachtete. 
mochte ſie an einen eignen Jungen denken, den 
er 
feines Alters 


je oft fo liegengeſehen hatte und der jetzt in frem- Ihnen, mir dieſe Unterredung zu gewähren“, 
Erde ruhte unter ſo vielen, vielen anderen er, als ſie vor ihm ſtand. 


Vielleicht ging durch die Halle auf ihn zu. 


„Es iſt außerordentlich liebenswürdig von 
ſagte 


Bortiegung folgt). 


